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,n̂ nie  bes Vorschlages Wacdonalds als Konventions-
age. _ Das letzte Entgegenkommen. — henderson

zitiert Roosevelt und Hitler.
Genf, 20. Mai.

^ . K̂ treter Deutschlands auf der Abrüstungskonfe-
Ochafter Nadolny,  ist Freitag vormittag im

"nterreĥ ^der in Genf eingetroffen und hatte sofort eineuno n>n iiem Konferenzpräsidenten Henderfon.
. ..fl v..iittag trat dann der Hauptausschuh

hinein - öskonferenz zusammen, dessen Sitzung man
r °NdPn fmt* großer Spannung entgegensah. Präsident
hffflü 0n "rrlas zunächst den Wortlaut der Bot-

k ° se ° elts.  Im Anschluß daran hielt Henderson
^ tzntil r ' der er eingangs darauf hinwies, daß nach
„g Roosevelts
dix̂ Eiles großes Ereignis die Rede anzusehen fei.hp « /LtiyiiiiJ uie uiijufcijcuW ..r Cr ^richskanzlcr im Reichstage gehalten habe.

r̂ .ston
und des deutschen Staatsmannes. Im etn-

a m er i ka -
den Dank des Hauptausschus-

sodann die beiden Kundgebungen des
.Alchen und des deutschen Staatsmann

l' Ichp«  Henderson aus, er spreche dem
^ tzr ^ ^ r ä si d en t en den Dank des si

.<a Äiebp nem.mu.̂ 9e Initiative aus, und er freue sich, daßWo*-:* IRpntPrimnnri htöfRegierungen diesen Dank ebenfalls bereits dem
Ander' Staatsoberhaupt ausgesprochen hätten, ins-
?tze ??ch der deutsch eReichskanzler . Er
>̂sch„A für das Zweckmäßigste halten, wenn der Haupt

MfN enaiitj? bazu entschließe, die Vorschläge Roosevelts in
, ® >, f -J}Qh,, X n Abrüstungskonventionsentwurf einzuarbei

cij:

ist bej'UnA.®erbe es wahrscheinlich möglich sein, die mei-
^ereirka"""berungsvorschläge. die zu Macdonalds Plan
hktzbe?! ^ °^ en sind, zurückzuziehen.g«b sodann einige wichtige Stellen aus der

, 5>nrf~teöe  des deutschen Reichskanzlers wieder.
%r„ UQ> Interpretation der Reichs-

^ der Rooseveltbotschaft erklärte Henderson,
(nber Ie  nunmehr mit ängstlicher Sorge, daß auch die

be/vo Staaten  einem Kompromiß auf der Grund-
$ümôoseveltschen Vorschläge zustimmen würden.
' tze richtete Henderson einen Appell anKdie„rnimlung  mit einem besonderen Hinweis12 ^ ge bevorstehende Weltwirtschaftskonferenz. Bis

pK. bem Beginn der Weltwirtschaftskonfcrenz,
"N de, - Mas » ! . [ ( » aak >av > S n 6 a ! » a

mödl ie (jjf
!nerie"&

d werde <Endes

Azler̂ ^ uer ausführlichen

>?

öer Welt die feste Zusicherung geben, daß eine
A «& hfr* 0noentio" zustandekomme.

wen ^ tfvd  b! ' ättf nn  habe auf ihn größeren Eindruck gemacht als die
for*'W ?* ®Reichskanzlers, daß jede neue Anwendung

tSewall in Europa den Zusammenbruch der
- ■*. aU*1* ^ tnßjjru9en Staats - und Gesellickaktsordnuna berbeiiW-

Sfc{̂ ber Rede Henderfons ergriff sofort der deutsche

Botschafter Nadolny
N, darf mir erlauben, sagte Botschafter Na-

^k>rüs»b>e allgemeine Stellung Deutschlands
Me b„̂ ""gsproblem und im besonderen zu dem jetzigen
Sts ^ Konferenzarbeiten auf die Rede des Reichs¬
til Deutk̂ ^ isen, in der klar und unzweideutig der
jj. U„d "uchlands zur Verständigung, zur Zufammenar-
. tinsxAUM Frieden zum Ausdruck gekommen ist. Auch
^ ^ rzr - .Eung zu der bedeutungsvollen Botschaft

b en t en Roosevelt  darf ich auf die zu-
iS  o .e Antwort  des Reichspräsidentenund auf

^tpuug aweisen, mit denen der Reichskanzler seiner
' ^ ' 9 und seinem Einverständnis Ausdruck verliehen

ß~v>" ,ft'j ß 1
**w Kundgebungen sind ein starkes Bekenntnis zum

| «tiV>e 5inec  Notwendigkeit der allgemeinen Abrüstung,
dn .. . Sicherheit der Rationen nicht verbürgt wer-

^ starkes Zeugnis des Willens, mit aller
C «et 7np^ u{ca gen, diese Konferenz noch vor dem Be-

. ,!* Zu^ .uwirtchaflskonserenz zu einem positiven Er-
d t,ngen-
e’lfjd>e Volk erwartet nach wie vor von dieser

Ergebnisse: Sicherheit durch Abrüstung der
/ ®th™ererf.,; Staaten und Verwirklichung der deutschen

Sh

/  » !hi. er ertvn Maaten und Verwirklichung der deutsche!
« *'!»' ;J ^L l°nV 8Un9> Es glaubt, daß der britische Kon

"8 djds.En t w u r f eine mögliche Grundlage für die
. 3<f, r Probleme bieten kann.

ekf,?un daher hiermit im Ramen meiner Regle-
d>° 7?̂ u. daß wir diesen Entwurf nicht nur wie bis-
^ «bzu-̂ kussionsbasis, sondern als Grundlage  für

^ßende Konvention annehmen. Soweit wir
. »Ar vorzuschlagen haben, werden sie dieser Ein-

^ hgk-bksprechen.
v̂ !che>l,' diese Erklärungen zeigen Ihnen aufs neue,

SO g ^Jeistx der Mäßigung  und der V er stä n-
yb?°'tch <u "" dem Zustandekommen der Konvention
iih !n' fĉ spreche die Hoffnung aus, daß auch di«
t b, tagten  das Ihre tun, um ihre Interessen

tzsVkn eines positiven Ergebnisses, so wie es sich
qĥ dlage des britischen Konoentionsentwurses

^zeichnen scheint, einzuordnen.

Für Abbau der Angriffswaffen
Havas meldet aus Washington, daß die offiziellen Wa¬

shingtoner Kreise zuversichtlich gestimmt  und der
Meinung seien, die Abrüstungskonferenz könne in etwa
z ehn Tagen,  auf jeden Fall aber noch vor dem Zusam¬
mentritt der Weltwirtschaftskonserenz, vertagt werden, da
vorher ein Abkommen  abgeschlossen sein werde, das
für fünf Jahre die erste Abrüstungsetappe regele und be¬
stimme, daß nach dieser Frist Deutschland die tatsächliche
Gleichheit erhalten werde.

In Washington sei man der Auffassung, daß heute alles
davon abhängc, ob Deutschland  sich mit der Verschie-
bung der praktischen Verwirklichung der Gleichheit um fünf
Jahre einverstanden erkläre und ob Frankreich dem etap¬penweise» 2lvbau der Offensivwaffen zuslimme. Wan sei
überzeugt, daß Deutschland ohne Angriffswaffen nicht in
der Lage wäre, den französischen Grenzbefesligungsgürlel
zu durchbrechen und man folgere daraus, daß die Beseiti-
gung der Offensivwaffen die militärische Sicherheit Frank¬
reichs merklich erhöhen würde.

Saarländische Treuekundgebung
Das große Ziel: Zurück zum Reich!

In der Sitzung des Saarländischen Landesrats gab
Abgeordneter Üevacher(Z.) im Namen seiner Fraktion und
der anderen bürgerlichen Fraktionen folgende Erklärung
ab:

Seit unserer letzten Erklärung bei Eröffnung des Lan-
desrals haben sich die politischen Verhältnisse>n Deutsch¬
land grundlegend geändert. In unserer Einstellung zu un¬
serem Vaterlande ändert sich aber nicht das geringste. Un¬
ser großes Ziel, dem wir mit allen Kräften zustreben, war
stets die Zurückführung unserer Heiinat zu unserem Vater-
lande. Diesen Kampf wollen wir nach wie vor Schulter an
Schulter mit allen deutschen Brüdern und Schwestern füh¬
ren und wollen nicht eher ruhen noch rasten, bas das Ziel
erreicht ist. Wir wissen uns dabei eins mit der neuen
Reichsführung, die sich zur Aufgabe gestellt hat, alle Deut¬
schen zur nationalen Volksgemeinschaft zusammenzuführen.
Scharfes Versammlungsverbot im Saargebiet

Im saarländischen Landesrat wurden die Verordnun¬
gen der Regierungskommission zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung im Saargebiet verabschiedet.

Danach sind alle öffentlichen politischen Versammlungen
und Aufzüge zu verbieten und aufzulösen. Parteien, deren
Wilglieder gegen diese Verordnung verstoßen, sind auf¬
zulösen.

Sämtliche bürgerlichen  Parteien lehnten die Ver¬
ordnungen ab. Der Vertreter der SPD . bezeichnete dagegen
die Verordnungen als notwendig, „um den freien Willen
der Saarbevölkerung gegen den von den Anhängern der
nationalsozialistischen Bewegung ausgehenden Terror zu
schützen".

Weiterer Vormarsch der Japaner
• Ranking. 19. Mai. Wie verlautet, sollen die Japaner

sich Peking nähern. Die Zahl der an der Front von Ku-
peikau getöteten und verwundeten Chinesen soll 10 000
übersteigen.

Die katholischen Verbände
Brief des Reichskanzlers an Kardinal Bertram.

Berlin, 19. Mai.
Kardinal Fürstbischof Dr. Bertram vo Breslau hat im

Anschluß an seine Firmungsbesuche in Schlesien wichtige
Mitteilungen über die Stellung der katholischen Verbände
und kirchlichen Vereine gemacht und dabei über einen Brief
des Reichskanzlers Adolf Hitler unterrichtet, der auf ein
Schreiben des Kardinals eingegangen ist. Wie die „Germa¬
nia" berichtet, forderte der Kardinal dazu auf, daß alle treu
katholischen Kreise, Vereinigungen und Organisationen an
den großen Aufgaben unserer Tage verantwortungsvoll
und operfreudig Mitarbeiten  und Entsckzeidüngen
nicht vor Verständigung mit ihren Zentralen fassen. Keine
Verzagtheit oder gar Auflösung,  sondern opferfreudi¬
ges Schaffen.

Zum Schluß macht Kardinal Bertram dann folgende
sehr wichtige Feststellungen:

„Für die katholischen Jugend-. Jungmänner- und Jung¬
frauenvereine. die katholischen Skandesvereine. Berufs- und
Arbeitervereine wird es zur Beruhigung dienen, wenn ich
aus dem inhaltsreichen Briefe des Herrn Reichskanzlers
Adolf Hitler vom 28. April 1933 die ihn ehrende Erklärung
mitteile, daß bezüglich der katholischen Verbände, inso¬
weit solche Verbände keine parteipolitisch dem jetzigen Re-
giment feindlichen Tendenzen pflegen, auch keine Absicht be¬
steht, gegen sie vorzuMhen. Die Regierung wünscht nicht mit
den beiden Kirchen Drnitschlands Konflikte, sondern ein auf-
richkiges Zusammenarbeiten zum Ruhen des Staates sowie
als auch zum Ruhen der Kirchen."

nmmm
Die Aufmerksamkeit der gesamten politischen Welt ist

durch die beiden großen Kundgebungen, den 2lppell des
amerikanischen Präsidenten Roosevelt  und die Rede des
deutschen Reichskanzlers Hitler,  in Anspruch genommen,
diese beiden großen Wegweiser für alle diejenigen, die ehr¬
lichen Willens find, den untragbaren Zustand politischen
Mißtrauens und wirtschaftlichen Niedergangs zu beenden.
Die 2luswirkung der beiden großen Aktionen, die in ein
gemeinsames Strombett führen, wird so oder so bald fühl¬
bar werden. Sie wird sich auch an all den weniger bedeut¬
samen, aber doch symptomatischen Vorgängen zeigen, die
inzwischen im täglichen Ablauf des politischen Geschehens
zu verzeichnen sind. In Genf  setzt der Effektivausschuß der
Abrüstungskonferenz feine Debatten über die Behandlung
der Wehrverbände  fort , und es kommt dabei immer
wieder zu heftigen 2luseinandersetzungen. Gemeinsam mit
Deutschland haben auch Italien  u n d Un g a r n sich in
schärfster Form dagegen gewandt, daß für die militärische
Einschätzung der Wehroerbünde von dem Ausschuß ein Ma¬
terial herangezogen wird, das vollkommen unkontrollierbar
ist, da es auf aufgebauschte Zeitungsartikel und zurechtge-
rnachte Spionageberichte zurückgeht und also keinen An¬
spruch darauf erheben darf, authentisch und eine tragfähige
Grundlage von so weitgehenden Beschlüssen zu sein, wie sie
der Ausschuß unter dem Druck der französischen Gruppe für
sein Recht hält. Die Ausführungen des Reichskanzler ha¬
ben noch einmal ein besonders helles Licht auf diese un¬
haltbaren Genfer Methoden geworfen.
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Beachtenswertes aus dem Inhalt:
Sport -Vorschau der F. Z. — Flörsheimer Heimat¬
fest — Das deutsche Lied — Handwerk und Ge¬
werbe - - Neue Vergünstigungen der Reichsbahn
und Fahrplan — Sport -Nachrichten

Die politischen Spannungen, die eine ernsthafte Gefahr
für die Freie Stadt Danzig  in sich bergen, sind zwar
keineswegs ausgeräumt, sie sind aber für den Augenblick
überbrückt. Polen  denkt jedoch nicht daran, Danzig Ruhe
zu gönnen, und jetzt sind es wieder wirtschaftliche
Schikanen,  die den Handel der Freien Stadt mürbe
machen sollen. Es handelt sich um die polnische Forderung,
daß die nach Polen exportierenden Danziger Firmen eine
polnische Zollkontrolle  auf Danziger Gebiet an¬
erkennen sollen. Einzelne Firmen, deren Existenz anders
nicht zu halten gewesen wäre, haben sich dieser widerrecht¬
lichen Forderung gefügt. Nun steigert Polen seinen Druck
weiter dadurch, haß es von den nach Polen exportierenden
Firmen auch die Uebernahme der Kosten für diese Zollkon¬
trolle verlangt, und andererseits werden in Polen selbst
diejenigen Firmen unter Druck gesetzt, die Waren aus Dan¬
zig beziehen. Die Schwierigkeiten für den Danziger Export¬
handel sind umso bedrohlicher, als eine Erweiterung des
Absatzes nach Deutschland hin nicht von heute auf morgen
und unter Berücksichtigung der deutschen Handelsvertrags¬
lage auch nur in einem beschränkten Rahmen möglich sein
wird.

Die Befürworter eines engen Zusammenschlusses der
baltischen Staaten,  an ihrer Spitze Lettland, haben
intmer wieder mit starken Druckmitteln versucht, Litauen
für diese Pläne zu erwärmen, und sie haben dabei zu ver¬
stehen gegeben, daß die Haltung Litauens in der Wilna¬
frage den Zusammenschluß erschweren müsse. Gerade in
diesen Tagen hat nun aber die mit besonderem Aufwand
veranstaltete Gedenkfeier für den Verlust Wilnas  be¬
wiesen, daß sowohl die Regierung in Kowno, als auch die
überwältigende Mehrheit des litauischen Volkes daran fest-
halien, daß die Wilnafrage in der vordersten Linie der po»
litisck>en Zielsetzung Litauens steht. Der litauische Staats¬
präsident Smetona hat anläßlich der Wilnafeier eine Rede
gehalten, die unter diesem Gesichtspunkt nur als eine klare
Ablehnung der auf einen baltischen Block hinzielenden Be¬
strebungen gewertet werden kann.

Die französische Presse und mit Frankreich zusammen¬
arbeitende Kreise in Rußland sind bemüht gewesen, die
Verlängerung des Berliner Vertrages zu bagatellisieren. Es
sind dieselben Kreise, die seit langer Zeit ihre Bemühungen
daran setzen, zu behaupten, daß der Abschluß des rus¬
sisch - französischen Nichtangriffspaktes  ein
Sieg der französischen Diplomatie über die deutsche sei,
ohne daß sie dabei deutlich aussprachen, worin die praktische
Wirkung dieses angeblichen Erfolges liegen soll. Die fran¬
zösische Regierung hat den Pakt nun in der Kammer zur
öffentlichen Diskussion gestellt, wie sie das meist mit solchen
großen Vertragswerten tut, obwohl diese der parlamentck-
rischen Genehmigung nicht bedürfen. Bei der Besprechung
des Paktes wurden nun die Gründe offener erörtert, die
ihn für Frankreich so besonders wertvoll machen, und der
entscheidende Grund ist. daß man in dem Pakt ein beson¬
ders wirksames Mittel zur Isolierung Deutsch¬
lands  und zur Durchkreuzung der sich immer stärker.
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Durchsetzenden  Revisionspolitik erblicken will. Auch
für diese Gedankengänge müssen daher der Appell Roose-
velts und die Erklärung Hitlers Beunruhigung und Ent¬
täuschung bringen.

Der bewfsfiändische Aufbau
Lin großes Werk in kurzer Zeit vollendet. — Die Basis für

Jahrhunderte. — Der Angestelltenkongretz.
Berlin. 19. Mai.

Im mit Hakenkreuzfahnen geschmückten Plenarsitzungs¬
saal des Reichswirtschaftsrates fand am Freitag der erste
deutsche Angestelltenkongreß statt. Es handelte sich dabei um
das erstmalige Hervortreten der großen Angestelltensäule
innerhalb der deutschen Arbeitsfront. Vor mehr als ISO De¬
legierten und Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden
eröffnete Geschäftsführer der Angestelltenverbände. Georg
S chl o d e r - M ü n chen , den Kongreß mit einer Mittei¬
lung über die Donnerstag zustandegekommene große deut¬
sche Angestelltensäule.

Aus rund 120 verschiedenen Berufsverbänden, i« die
die deutsche Angestelltenschaft bisher zersplittert war, sind
nunmehr neun große Angestelltenorganisalionen auf be-
russständischer Grundlage gegründet worden.

Die Vertreterversammlunghabe den einmütigen Wil¬
len bekundet, unter der Führung des Führers der deutschen
Arbeitsfront, Staatsratspräsident Dr. Ley, die gesamte
Reorganisationsarbeit  für die Angestellten¬
säule bis zu m 1. I u l i fertigzustellen. Die neue Ange-
stelltenfrönt umfasse rund drei Millionen deutscher
A n g e ste l l t e r. Die Angestelltensäule werde geeignet
Ssein, innerhalb der deutschen Arbeitsfront gemeinsam mit
Per Vertretung der deutschen Arbeiterschaft und des deut¬
schen Unternehmertums gleichberechtigt mitzuwirken beim
^bevorstehenden ständischen Neubau unseres deutschen Volks¬
lebens.

Der Führer der deutschen Arbeitsfront, Staatsratsprä-
ifi&ent Dr. Ley,  machte grundsätzliche Ausführungen über
„Die deutsche Arbeitsfront in der deutschen Volksfront". Er
iwies darauf hin, daß es wie ein Traum  wirke, wenn
Iheute in einer Stunde  Dinge vollbracht werden, die
Sröher und gewaltiger seien, als das,was man früher inahrzehnten  geschaffen habe,

heule noch werde er sich mit seinen Mitarbeitern zum
Führer Adolf Hitler begeben, um ihm zu melden, daß
der große berufssländische Aufbau in den Grundlagen

vollendet sei.
Ein Werk, das die Basis für Jahrhunderte sein wird und
für das der vorige Staat sowie die bisherigen Gewerkschaf¬
ten viele Jahrzehnte gebraucht hätten, sei damit unter Adolf
Hitlers Führung in wenigen Tagen vollendet worden. Dr.
Ley gab noch bekannt, daß in die Deutsche Arbeitsfront
auch die Unternehmer  einbezogen werden. Ganz
wenige Grundsätze für den ständischen Aufbau würden dem
Führer voraetragen. Die Einzelheiten,  das Para-
jraphenwerk, könne nicht von der Spitze ^ durchgs-
ührt werden, sondern nur von den Menschen, die in d en
Untergliederung  en danach leben sollen. Dabei müsse
man individuell verfahren und den Fachgruppen, eventuell
sogar einzelnen Betrieben, gewissen Spielraum lassen.

Tarifpolikik solle allerdings von den Betrieben fernge-
halten werden, weil man nicht den Arbeiter und Ange¬
stellten der Aebermacht des Unternehmers ausliefern

wolle.
Der ständische Aufbau werde Samstag verkündet; er werde
die organische Eingliederung des Arbeiters, des Angestell¬
ten und des Arbeitgebers in das neue Staatswesen bringen
und gehöre deshalb zu dem Wichtigsten,  was die na¬
tionalsozialistische Revolution geschaffen hat. Die „gelbe
Gefahr"  solle durch die Einbeziehung der Arbeitgeber in
die Arbeitsfront nicht etwa zurückgebracht werden; es solle
auch keine Werksvereine geben.

Arbeiter und Angestellte sollten vielmehr als ebenbür¬
tige Partner des Arbeitgebers dargestellk werden. Aber
jeder dieser Partner müsse begreifen, daß Gruppen oder
Klassen niemals Selbstzweck sein dürsten, sondern daß das
Wohl des Volkes über allem stehe. Wer, so schloß Dr. Ley
unter stürmischem Beifall, dag nicht begreift, ganz gleich,
auf welcher Seite er steht, den werden wir brutal zur Lr-
kenntnis dieser Wahrheit zwingen.

Der Führer der deutschen Angestelltenverbände, Reichs¬
tagsabgeordneter A. Forster - Danzig,  machte dann
Ausführungen über „Die Angestelltenschaft in der Deut¬
schen Arbeitsfront".

Der Vorsitzende Georg Schloder erklärte noch, daß die
deutsche Arbeitsfront Volksfront sein müsse und schloß den
Kongreß mit einem begeistert aufgenommenen dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer des deutschen Volkes und der
deutschen Revolution, Adolf Hitler.

Wichtige Aussprache beim Kanzler
Reichskanzler Adolf Hitler empfing eine Reihe von füh¬

renden Persönlichkeiten der NSDAP ., insbesondere der
Deutschen Arbeitsfront und der wirtschaftlichen Organisa¬
tionen, darunter den Staatsratspräsidenten und Führer der
Arbeitsfront, Dr. Ley,  den Führer der Angestelltenfront,
Förster,  den kommissarischen Leiter des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes, Schumann,  Dr . Wa¬
ge  n e r vom Verbindungsstab der NSDAP., den Vorsitzen¬
den des Reichsoerbandes der deutschen Presse, Dr. Diet¬
rich,  zu einer Aussprache über den ständischen Aufbau
in Deutschland.

Die Aussprache wird die Grundlage für den gesamten
ständischen Ausbau in Deutschland erbringen.

Romreise des Ministerpräsidenten Köring.
Ministerpräsident Eöring, der von Berlin nach München

geflogen ist, hat sich von dort aus sofort weiter nach Nom
zum Besuch seines persönlichen Freundes, des Prinzen Phi¬
lipp von Hessen, des Schwiegersohnes des Königs von Ita¬
lien, begeben.

Entziehung des Ehrenbürgerrechts.
Der Eemeinderat Ludwigsburg (Württ.) hat auf An¬

trag der Nationalsozialisten einstimmig beschlossen, dem von
hier stammenden früheren Reichswehrminister General Erpner
das Ehrenbürgerrecht, das ihm während des Krieges ver¬
liehen worden war, zu entziehen. — Die Eröncr-Straße
erhält nach dem württemb-rgifchen Statthalter Mnrr künftig
den Namen Murr-Srra - e.
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Lokales
Flörsheim am Main , den 20. Mai 1933

— r. Vittwoche. Die drei Wochentage, die dem Feste
Christi Himmelfahrt voraufgehen, werden„Bittage" genannt.
Von ihnen erhielt die betreffende Woche, in die wir mit dem
morgigen Sonntag eintreten, den Namen„Bitt"- oder „Kreuz¬
woche". An den genannten drei Tagen finden die sogen.
„Bittprozessionen" statt, bei denen die Gläubigen durch die
Felder und Fluren singend und betend pilgern, um Gott
um das Gedeihen der Feldfrüchte anzuflehen.

& Das 60. Lebensjahr vollendete gestern, am 19 Mai,
die Witwe Frau Elisabeth Vollmer geb. Schneider, in der
Untermainstraße wohnhaft. Familienangehörige, befreundete
Personen und Nachbaren hatten der Jubilarin in reichstem
Maße gratuliert. Auch die „Beebe's Ruhe" in der Uferstraße
war aus diesem Anlaß mit frischem Grün und Blumen ge¬
schmückt und eine gemalte Inschrift besagte: „Glück und
Segen immerzu, wünschet dir die Beebe's Ruh !" — Gewiß
ein schönes Zeichen von freund- und nachbarschaftlicher Ge¬
selligkeit und Harmonie. — Auch wir gratulieren der Jubi¬
larin aufs Beste!

tteimatfest - Wngflen 1933
unter dem Protektorat des Herrn Landrat Dr. Janke

Die Vorarbeiten für das Heimatfest find Dank der itensi-
vdn Tätigkeit der einzelnen Ausschüsse so weit gediehen, daß
dessen Durchführung nach den schon veröffentlichten Intenti¬
onen, gesichert ist. Als Einleitung eröffnen wir am 1. Pfingst-
felertag vorm. 11 Uhr im Schützenhof die Ausstellung:
„Flörsheims geistiges Schaffen in Vergangenheit und Gegen¬
wart", mit einer akademischen Feier unter Mitwirkung des
Kath. Kirchenchors und bewährter Vokal- und Jnstrumental-
folisten.

Nach den schon bis jetzt eingegangenen Anmeldungen wird
die Ausstellung ein überraschendes Bild geistigen Schaffens
unsrer Gemeinde geben, das für alle von größten Interesse
sein dürfte. Der Eintrittspreis , 20 Pfg . mit Los und 10 Pfg.
ohne Los, ist so gestellt, daß die Besichtigung auch dem
Aermsten .ermöglichst ist. Die Ausstellungsleitung bittet alle,
die im Besitze von Bildern, Gegenstände» und Literatur sind,
die sich in den Rahmen der Ausstellung einfügen, diese doch
der Ausstellung zuführen zu wollen. Man möge durch Post¬
karte an Bildhauer Schichtcl, Untermainstr. 20 bic Art
und Anzahl der auszustellendenGegenstände baldmöglichst an-
melden. — Um 8 Uhr abends findet in der Turnhalle die
Aufführung des Schauspieles von Kärgel „Volk ohne Hei¬
mat" statt. Die Aufführung wird umrahmt von Orchester¬
vorträgen , Männerchbrcn und Solovorträgcn . Eine Ein¬
führung zu dem Schauspiel wird demnächst veröffentlicht.
Auch hier hat sich die Ausstcllungsleitung von dem Gedan¬
ken leiten lassen, es jedem, auch dem Aermsten zu ermögli¬
chen, der Feier beizuwohnen. Der Eintrittspreis beträgt
einschließlich Freilos 30 Pfg . In den nächsten Tagen werden
die Eintrittskarten in jedem Hans angeboten werden. In An¬
betracht des Zweckes, die noch auf der Kriegergedächtniska¬
pelle lastende Bauschnld abzutragen, hoffen wir auf einen
Masscnabsatz. Es ist Ehrenpflicht eines jeden Flörsheimers
daran milzuhelfen.

lieber die Enthüllungsfcier des Befreiungssteines am
Nachmittag des 2. Pfingstfeiertages, zu der Protektor des
Festes Herr Landrat Dr . Janke persönlich erscheinen wird,
werden wir das Programm in den nächsten Tagen veröffent¬
lichen.

Drei Mimten lang gekocht-
fdimetkt Kathreiner
jedem gut /
Die wohlgelungene photographischeAufnahme des Photo¬

graphen H. Stöhr, Untermainstraße wird als Postkarte er¬
scheinen und an den Festtagen verkauft werden. Wir hoffen
auf reichlichen Absatz dieses einzigartigen Bildes. Wenn
uns der Himmel mit gutem Wetter aufwartet, so dürste mit
einem Massenbesuch zu rechnen sein. Da die Enthüllungsfeier
am Abend zu ende ist, fv wäre es lohnend, für unsere Gast¬
wirte durch entsprechende Veranstaltungen, die Besucher des
Festes auch für den Abend hier festzuhalten.

Tanz. Am Sonntag findet ab 7̂ llhr im kleinen Saa¬le des Sängerheim wieder eine dê >beliebten Tanzmusi¬
ken bei verbilligten Tanzpreisen statt. Siehe Inserat.

indem Sie dieDie nächste Nummer unserer "̂de unferem  ' 1?
erscheint des Himmelt^
tages wegen am Mittw° (
den 24 . Mai 1933

Wer ist Verufsmusiker? wi"... . . . . . Diese Frage 6̂ ,
jüngsten Tagen größtes Allgemeinintresie, weit

‘«tue;

gleich auch die „Doppelverdiener" gekennzeichnet »
Wir haben sicher schon alle von den BemühungenL
gerade int Musik- und Gesangsleben jede Art der J
Verdiener zu beseitigen. Klarheit darüber, wer U
gentlich Doppelverdiener ist, gibt uns ein Aufruf^
S . B. O. Ortsgruppe Mainz, in dem es heißt'
von Anfang an gesagt werden, daß eine große .
Beamten , trotz Verbots ihrer Behörde, bei
legenheit sich als Musiker betätigen.  DadEj
dem Berufsmusiker die Lebensmöglichkeit unbev i
fährdet. Wir müssen reinen Tisch machen, denn \ j
auf keinen Fall , daß Beamte am Tage für die Sw .| »*
münzen leeren und Sonntags Posaunist in £>et  j 'rx „ , "Kurt a. 31t. (
oder Bingerbrück den Erwerbslosen das Brot weg'O geklärt .) I
Auch deni im dauernden Erwerb Stehenden, % ,,lv ein '9e Verhaft
welchen Berufes, wird man in Zukunft einmal y o r vollen Aufklc
auferlegen, inwieweit es sich für Doppelverdiener D ŜA-Mann f

î ebnissfinbi e und Kr
tote ÜL eieJ ° Msam

len£•' _ Unterhaltung-

'.Halten Sie sich

Ich bestelle hier"8l«rsheiik
Ich bitte mir di
M liefern.

UUJ IJiCl . Ull | ct <Jtaupiiu . lv • , |II ' innen I .V. S, V , .
härtesten Art und Weise geschädigt wird. Es lEw j du, f0, durch meh
stellungen vor, nach denen die hier angedeutet n ^ aoen Tagê dc
unbedingte Abhilfe verlangen.

Aus dem LeleeSse«geführt wur
. ,ag geführt. Der

Mehr 8auberkeit
sollte in den hiesigen Ortsstraßen und besonders
freien Plätzen herrschen. Es macht einen bösen EM^ , ^ ^ 'erließen jedoch
den Fremden, wenn er durch unser Ort kommt UNv̂ ijiyB der

matsest an Pfingsten. Außer dem eigentlichen3*̂ Mt Nm,L! in*rai woduri
. . ' " ebenfallŝ ^ a«eyt wurde.
rangiert, wirbt und einiadet, dann muß Flörshei>̂ ^ 2z bürg.^(H

sich im „Schützenhof" eine Ausstellung, die ebenfalls ^
sucher locken wird. Wenn man aber schon

uuieuqitu , UIUMCUJCII |iu ; | ui t/veei . vi . v . - - fettem «j — - - -
baren läßt, daß auch hier unser Berufsstand ,Kruder am A

'' v ' tUöe ut
die von den

h jungen , den Täte
^unisten Joses

^stzunehmen
festzunehm

iif«t, -verde wußten,

Teil verschmutzten Bürgersteige und die verdrecksten̂$ l[| 8 r wurde inzwische
rinnen sieht. Besonders sind es einige freie Pla»̂ 'feĵ .Geführt und Hai
verheerend aussehen. Durch die Presse geht z. Z' .,t I umfassendes
ladung nach Flörsheim zu kommen zum werk fünf Schuf

Mörder so

rangiert, wirvt uno etmaoet, oann mug lähriaen Best
einen Zustand gebracht werden, der Eindruck macht- »FZ ^ hat der ebemal,
schon öfters voir dieser Stelle aus auf diesen UebelPj  tätigen ÄJ
gewiesen, doch fand die Sache kein Gehör. Die - b'
für das Heimatfest möge sich einmal deswegen ms
,ehen. Ein Heimatfreund* Tz^ burg (Aus d

. S ^ bst'nd^ ^sfau
IK,b«t 'r eillen  diesjährAus dev

iiiHSüsses Dortmund u
Worms. (Auto  ü b e r schl ä g t sich.) jlf .Äkr, ? '1 dem Mus

Personen besetztes Auto aus der Pfalz, das in der p W Cn nutz Qn  ^ en
Straße einem aus der Mozartstraße kommenden^ ^ «>>d Der S
ausw'eichen wollte, kam mit den beiden linken April in

. ~ tz 4iR  öer aktiven
ut  L „? rozent im D

den Straßengraben und überschlug sich. Der
ein weiterer Insasse wurden leicht verletzt, dert-lfl iüt -lieitlS ‘OUJU | Ji- U/UlUvIl iclvl/V uciicuv -*- . ^
stark beschädigt. Anscheinend ist der Wagenlenc ISTb H
mäßig schnell gefahren.

Heidesheim, Rheinh.
^iii

(Falscher Verdacht !!- ■ Dien !.«
mit  35Pr » .

wegen Verdachts, sich Unregelmäßigkeiten H
dig gemacht zu haben, vor einigen Wochen in & WM M i «'mb Urc, ,
nommene, zum Zentrum gehörige VurgermeiM Lßi! u - - - ^ -i-mnrhp wieder in Kreibeit aelellt. weil Ück>diewurde wieder in Freiheit gesetzt, weil sich die
gen als unrichtig erwiesen. tfirji

Gießen. (Verhaftung eines Groß' , „jj A
s.) In den letzten Monaten wurden Gieße» „E,

reiche
che rs .) In den letzten Monaten wurden Gieße'' ^tz. n spox̂j^ .̂ L
reiche Orte der Provinz Oberhessen fortgesetzt durw f'.ß.mporu-̂ d SS ein
Einbrüche beunruhigt, bei denen es sich nach D,jjÄ „;’5>er Verbänder! ,f.  rr - ri .rx - ff «. «. Qi ,'41 f^ ,,w ninc >N v/,, , CC“ ***- *lichen Feststellungen in allen Fällen um
namens Ludwig Heil

an arbeitsl
^ tno Prozent

IN betUm NSDA!
t itĵ atim..̂ ? d̂andes I

ferÂ vrde der schoi
" -n ? DAP. vollzoc

suchte Lebensmittel^
n einen iL et oerei ne  | ein

uani yjcuiurcuuei , uuu uut uiumi“*/ ney th X, m>ern T)
die nur irgendwie von Wert waren. Im ^ ^ A -(
nate stieg das Leistungskonto Heils auf über 7" BMfegknii Die einzelnen
in Gießen und in der Provinz Oberhessen ett. ^ f N ÜN Stan^ rfe "
war die Polizei nahe daran, den Groß-Einbrech"ujci lENheim Standarte 80
zu machen, immer aber gelang es ihm noch Wallau
genblick, sich durch die Flucht in Sicherheck zu Limburg
bei hatte der Verbrecher in der vorigen Wochc' .'"AiPNeeet^ Md Unterlabr
nach einem neuen Einbruch in Gießen sogar Dillkr" -
auf seine Verfolger zu schießen. Wie nun der y W bet  Nt e g8

reis unk
Reiter

mitteilt, ist Heil°jetzt" bei Ninem neuen Einbruch E^ "darte
' monatelanger polizeilicher^ ; -><h C^ ndarte 1lbach endlich nach

verhaftet wordev. Höchst, die zu



bis
Gratis

teefteijjl 1,  Juni erhält Jeder die „Flörsheimer Zeitung"
Jib jjn' . et  den unten anhängenden Bestellschein ausfüllt

;inĈncm  unserer Träger gibt oder in unseren Brief-
^Elatt •,r ^chulstratze 12, einwirft.— Das alte, 37jährige

sihung- . j 1 ch nicht nur in der Berichterstattung über die Vor-
nzler ^ unserer Heiinatgemcinde sachlich unübertroffen, e<-
mNhrend̂, tz ^ 'ynen auch die Neuigkeiten schnell und ehe sie veraltet

Freub" Sportsfreund sind, wird Ihnen der Sport-
^ - , if̂en y '""cheu, da er mit besonderer Liebe unseren hei-
Reicĥ °rtli(f.e 2 tn= .uud Sportbetrieb verfolgt, Sie zeitig auf

t die lx̂ ^̂ ustaltungen hinweist und auch pünktlich und zu-
se sjâ Ebnisse und Kritiken bringt . Die politischen Ereig-
!j 2' Sie so zusammengefaßt und innerlich verbunden
it Srir>„le*en  Teil gewiß gerne verfolgen und immer wieder

ische Wi

|i i
| btj Qm, " ~ s'“ »cu-IU acLilt uci |uiacu uiiw immu
|etib em un9 Erwarten werden. Aber auch an gutem, mit-

gj , llnterhaltungsstoff mangelt es nicht. Berücksich-
. noch, daß die „Flörsheimer Zeitung" verhältnis-

«n

:r

wES/ «fi
(i

5ei~pc-lDêaus billigste Heiniatblatt ist (3 mal wöchent-
Pfg , Monatsabonnement ohne Bringerlohn ),

Hfäeiit CS 2hnen nicht schwer fallen, den folgenden Be-
chfdzusüllen. Es geht aufwärts , versäumen Sie es

Mten^ ^ in den neuen wirtschaftlichen Ausstieg ein-
' .Halten Eie sich auf dem Kaufenden über die Ge-

und in unserer Heimat-Zeit » m e k .® QteÄinbem Sie die „Flörsheimer Zeitung" lesen!
Der Verlag.

2ch bestelle hiermit zum 1. Juni 1933 die

«lörsheimer Zeitung"
bitte mir dieselbe bis zum 1. 6. 33 gratis

»u liefern.

‘«tue:

ichnet Ä
Hungen S,.
Crt »et 3
r wer E
Aufruf
heißt . "A

große
»ei je öl
Dadur«
unbed«

. denn ^
die StA ..
in 1t k n "^ furl a. M. (Der Mord an Hans Hand-
ot wegnj uj|J “ Ul g e kl ä r t.) In der Mordsache Handwerk sind
en, l̂ilh einige Verhaftungen vorgenommen worden, die
imal Wj  isj, 6uu vollen Aufklärung dieses Verbrechens geführt
rdienel ^ i m foer SA -Mann Hans Handwerk wurde zusammen
d in t>e ! nsM Bruder am 4. Juli v. Js . in der Langestraße
Es liech' ; und durch mehrere Schüsse so schwer verletzt, daß
deuteten in Wnden Tage den Verletzungen erlag . Ermittlun-

i -'̂ istur ' °on dem SA -Mann Bläser vom früheren
eLihiirun geführt wurden , haben nunmehr zur völligen

!3 npi,® geführt. Der unermüdlichen Tätigkeit Bläsers
N K„7.̂ gen, den Täter in der Person des zwanzigjäh-
'lein un^ ^ ffien Josef Reitinger aus Frankfurt zu er-

iestzunehmen. Weiterhin gelang es noch, zwei
w , u->Nen «21 festzunehmen, die als Mitwisser in Frage

* fttitWiif C| uiti, r.1,' wußten, daß Reitinger die Tat ausgeführt
P „ü hii : bat, J ^ leßen jedoch die Anzeige und trugen so dazu
ubchN^ tP ? "er Mörder so lange verborgen bleiben konnte.
e^Er"<n> * lf  inzwischen von der SA dem Oberstaatsan-

^ ^lirî ^ esuhrt und hat unter dem Druck des Beweis
z. o-  1 hant>̂ ^ .^vifassendes Geständnis abgelegt. Er gab an,
m 6ft Ü SJ 0« * fünf Schüsse abgegeben zu haben, bis Lade-
"f l̂ls ô ^ ach?E "b wodurch ein weiteres Schießen unmög

örshei"' t  Hes ^ Homburg . (Hohe Auszeichnung .) Auläß-
uacht. f| .Htgĥ ĥ gen Bestehens der Erlöserkirche in Bad

i ins

ittfte ehemalige Kaiser dem seit dieser Zeit an
ehea ^ Gen Pfarrer Füllkrug den Hohenzollernorden^lil

k?r ^ "nbu

Pfarrer Füllkrug den Hohenzollernorden

itfreu» ^ i' Cjjft ourg. (Aus dem Sängerbund Nassa  u .)
i ? Urĝ ,erbund Nassau hält Sonntag , den 21. Mai , in

“bet 3-„ nen  diesjährigen ordentlichen Sängertag ab.
U & f * 3e gftgesordnung stehen die üblichen Geschäftsberichte,

k^ löa i»r ^ as  Sängerbundesfest in Frankfurt , über den
tflii Äffe« n Dortmund und über den Stand des Vertrags-

. B i.Inslll,,!? ü dem Musikschutzverband. Ferner soll über
5!« 3* S 6n an den Kampfbund für deutsche Kultur be-

nendem^ «»i, g werden. Der Sängerbund Nassau hat nach dem
fcll JihV £ W2L 1- * PtiI in 490 Vereinen 42 000 Mitglieder.
IX 5 4l ö her aktiven Sänger sind zurzeit erwerbslos

eb Rr,f r°3 etit im Durchschnitt des Jahres 1932. Den
evie" ' , Äld T?? an arbeitslosen Sängern hat der Gau We-

l ^ ftii* 0^,8 Prozent , den niedrigsten der Gau Unter-
r d a >h ;! 35 Prozent.

DieNk.l!

oß - ^

nen 0

e BesK^
u , ^ui * und Fahrvereine in

|Ä b»a m NSDAP , übergetrete  n .) In einer
Q00um Verbandes ländlicher Reit - und Fahrveveine

„i»jUt n}~1i5b>e der schon seit einiger Zeit geplante Ueber-
uÄ it !! in ^ DAP . vollzogen. Bei Wahrung der Selbstän-

t...wf»t1 „ °?ilicher Beziehung werden die Reitervereine
^ ■ l' ^nw *‘ «vivrrtö/Trftohorf 9fr »ri0hnrirtt » nrthprpr'kî rm^ h SS . eingegliedert. Angehörige anderer

Verbände können künftig nur Mitglieder
>hr bp;^ 'Ue sein, wenn sie der NSDAP , angehören,fw :*« kost " 'e >em, wenn lle oer ungepoteu,

.,h," gllek SjJi vtz-ureten. Auch an Turnieren dürfen nur der
0 ' ihren Formationen , angehörende Reiter teil-7\;.’rv‘cu  tjormauunen , unaeyuieiwc yveuei
9fC;rf>c0 Maßnahme soll eine einheitliche reiterliche
, ' ch df.,M Ke bft'g sichern. Die Uebernahme des Verbandes
\n ® !rHC a>n rS . den SA .-Gruppenführer Beckerle-Frankfurt

flflDd? 'Set,b-Die einzelnen Kreise des Verbandsgebiei
a : dxx*2 Standarten unterstellt : Kreisreiterbund Wies-

kelAiin„ chndarte 80 mit Ausnahme von Ho

In.

‘Ä 'i

einzelnen Kreise des Verbandsgebiets wer¬
det 2 Standarten unterstellt : Kreisreiterbund Wies-

iw * „ PUdarte  80 mit Ausnahme von Hochheim,
briü̂ WÄßetba ^ Wallau , die zur Standarte 166 gehören

2 ? jn ÄWhtn°'i'KK̂ v Limburg , Reiterverein Montabaur unk. . . " ■

- i « be?6«

. . . . . . und
»t gÄin $ Unterlahn der Standarte 87. Reit - und

_ mov)ikE,4 b b̂dno? lllkreis und Kreisreiterbund Dill-Oberlahn
in MifSrÄ tzjo* ^8. Reiterverein Obersetzbach bei Wächters-

dxx üdarte 98. Kreisreiterbund Main -Taunus und
Md Aandarte 166, mit Ausnahme von Unterlie-

Hochft, die zur Standarte 81 gehören.

Sport - Vorschau der „ F . Z .“
Flirsheiiiier Sport

Fußball
Die Saison der Privatspiele bringt es halt einmal mit

sich, daß das Interesse der Zuschauer stark abflaut . Selbst
die Spieler zeigen bei Weitem nicht das, was man in den
Verbandsspielen von ihnen gewohnt ist. Nachdem am letzten
Sonntag die Pokalspiele in Hattersheim dem Regen zum
Opfer fielen, hat der Sportverein 09 zu diesem Wochenende
gleich 2 Spiele abgeschlossen. — Heute Abend begegnen
sich in Rüsselsheim:

’ü.fJ.« « ein, - S-.-B. 09 Flörsheim
Erstmals wird die hiesige Liga-Elf mit der neu zusam¬

mengestellten 1. M. des V.f.N. zusammentreffen. „Unser
Rathmann " ist It. Meldung der „Main -Spitze" Trainer
beim V.f.R. geworden. Wir wollen sehen, welch: Fortschritte
die Rüsselsheimer unter seiner Einwirkung gemacht haben?
Morgen dann muß die Liga-Elf nach Weilbach zum dortigen
Jubiläum der „Germania" und zwar treten sich:

SH.-B. 99 Flörsheim— SH.-B. Sifheim
gegenüber. Hofheim ist z. Zt . in guter Form und müssen
sich die Hiesigen mächtig anstrengcn um gut abzuschneiden.

«dball-krihkiMflag!
Endscheidungskampf aus der Meisterklasse zur Kreisklasse

T .-V. v. 1817 Mainz — Eppstein
T .-V. v. 1861 Flörsheim — DJK . Unterliederbach
Schüler Flörsheim — Schüler llnteerliederbach

Auf neutralem Platze an der Jahnstraße hier (Sportver¬
einsplatz 09) treffen sich am Sonntag , den 21. Mai 1.15
Uhr ab obige Mannschaften. Mainz und Eppstein sind die
Punktgleichen Gegner in der 3. Gaugruppe und steht ein
heißer Kampf bevor. Vorher spielen Flörsheimer Turner
gegen DJK . Unterliederbach, vorerst die Schüler, anschließend
die 1. Mannschaften. Jedenfalls kommt jeder Sportler,
Anhänger und Turner in den Genuß von Spielen, welche
auf hoher Stufe stehen und wünschen wir recht schöne Kämpfe
mit dem durchaus Besseren als Sieger . Heil und Sieg!

Turnen

ver MittelfhemkreiL eröffnet lvehrturnlager.
Die neue Führung des Mittelrheinkreises hat sich als

eine der wichtigsten Aufgaben die Pflege und Förderung
des Wehrturnens vorgenommen . Um möglichst rasch zu
praktischen Erfolgen zu kommen, müssen für Gauen und
Vereine geeignete Lehrkräfte herangebildet werden . Der
Mittelrheinkreis hat daher aus eignen Mitteln fünf Wehr¬
turnlager in seinem Kreisgebiet eingerichtet . 136 Tur¬
ner konnten am Sonntag , den 14. Mai , den ersten der drei¬
wöchigen Lehrgänge , die unter Aufsicht des Reichskurato¬
riums für Jugenvertllchtigung stehen, beginnen . Als La¬
ger wurden eingerichtet , zu dem bereits seit längerer Zeit
bestehenden Lager Freilingen (Westerwald ), das Turner¬
heim auf dem Feldbera im Taunus , Knöllemühle bei Ba¬
benhausen (Hessen), Loreleyheim und Erasenbacherhütte
im Soonwald . Das Lager auf dem Feldberg wurde von
dem Führer des Mittelrheinkreises Herm . Topp am 14.
Mai seiner Bestimmung übergeben . Von hier wurde Eau-
schwimmwart Adam Hartmann eingerufen.

Die Eötzwanderung am Himmelfahrtstage hat im Unter¬
taunusgau in diesem Jahre Diedenbergen zunr Ziel ; sie wird
mit einem großen Gau-Jugendtreffen verbunden sein. Am
Mittwoch nachm. 18 Uhr trifft sich die Turnerjugend in
Diedenberegen, Führerbesprechung von 16—19 Uhr, von 19
—20 Uhr gemein saures Abendessen (Abkochen). 20—23
Uhr Geländespiel, Nachkmarsch, Abendfeier. Am Himmel¬
fahrtstage um 7 Uhr Aufstehen, anschließend Morgenfeier,
gemeinsames Kaffcetrinken. Von 10—11 Uhr Gottesdienst
(Katholiken in Marrheim , Evangelische in Diedenberegen.)
Unr 11 treffen sich die Gauvereine am Waldlriedhof (am
Wege nach Langenhain) in Hofheim und wandern gemein¬
sam durch den Wald nach Diedenbergen. 12 Uhr gemeinsa-
mes Mittagessen. Jede Jugendgruppe kocht für die nach¬
kommenden Vereinsmitglieder mit. 13—14 Uhr Gaul reffen.
Das Nachtlager ist Strohlager in der Turnhalle in Dieden¬
bergen. Schlafdecke nicht vergessen! Ebenso sind Kochtöpfe
Teller und Löffel mitzubringcn. Bringt Bälle zum Spielen
mit, vergeht den „Volker" nicht. — Auf dieser Wanderung
und dem Treffen, wohl dem letzten im Untertaunusgau,
darf niemand fehlen ! Bis zum 20. ds. Mts . muß an den
Eaujugendwart die Anzahl der Nachtlager gemeldet werden
und zwar nach Turnern und Turnerinnen getrennt.

Sie S9!iitze«geIeWliIt 1906
nimmt wie aus dem Inserat in heutiger Nummer ersichtlich
MWMWWMWWWWMWWMW^ MMIWSW» .

ist, in ihre Jungschützenabteilung noch junge Leute im Alter
von 14—20 Jahren auf, da der Schießsport der älteste
aller Sportarten ist, so sollte jeder junge Mann sich diesem
schönen Sport widmen. Der Eintritt und Beitrag für diese
Abteilung ist frei. Es ist zu wünschen, daß sich recht viele
junge Leute anmelden. Denn mit einer 6 mm Kleinkaliber-
Scheibenbüchse auf 60 Meter Entfernung vertraut zu sein,
ist etwas Schönes. Mögen die so wundervoll gelegenen
Schießstände der Schützengesellschaft 1906 am Weilbacherweg
in Zukunft viele neue Schützen in sich ausnehmen. „Gut
Ziel" ! ' M—

Rudern

Miiiz-Meitt-üIegliltli international!
Der neue Termin : 10. und 11. Juni

Hauptgegenskand der Beratungen der in Worms stattge¬
fundenen Frühjahrs -Ausschuß-Sitzung des Mittelrheinischen
Regatta -Verbandes, die durch Vertreter von sechzehn Mit¬
gliedsvereinen besucht war, bildete die endgültige Regelung
der vielumstrittenen Terminfrage der Mittelrhein-Haupt-Re-
gatta in Mainz-Kastel und die Aufstellung des umfangreichen
Regatta -Programms für 1933. Die mit der Ausrichtung
beauftragte Mainz-Kasteler Rudergesellschaft, auf deren An¬
trag hin die große, dreißig Rennen umfassende Regatta zum
ersten Male international ausgeschrieben wird, führt diese
nicht, wie ursprünglich vorgesehen, am 8. und 9. Juli , son¬
dern bereits am 10. und 11. Juni durch. Durch die Wahl
des neuen Termins ist ein Zusammenfallen mit den auf den 8.
und 9. Juli festliegendcn Regatten von Gießen, Duisburg
(Westbund), Heilbronn (Südbund ) und vor allem Zürich
vermieden und die beiden nunmehr internationalen Mainzer
Groß-Regatten (die Regatta des Mainzer Rudervereins fin¬
det änr 22. und 23. Juli statt) fallen nicht in einen Monat.
Die 10. Herbst- und 5. Jugend - und Schüler-Regatta ist
am 27. August in Rüsselsheim. Aus Anlaß seines 25jähri-
gen Bestehens, das am 26. Oktober im Gründungsort Bingen
gefenrt werden wird, hat der MRV für seine Hauptregatta
einen Jubiläums -Herausforderungspreis für den Mittelrhein-
Vierer gestiftet. Von den Verbandsvereinen blicken in diesem.
Jahre die Neuwieder Rudergesellschaft auf ihr 50jähriges, der
Ruderverein Rüsselsheim im August und der Flörsheimer Ru¬
derverein am 1. Oktober auk sein 25jähriges Bestehen zurück.

l. Mismle SAtz-WniemA!
(22. bis 28. Mai 1933. Hkmmelfahrtswoche).

Motto : „Und ruhet nimmer" (Schiller, Das Lied von der
Glocke).

Die NSDAP , hat unter Mitwirkung der Regierung das
Schachspiel zum Nationalspiel der Deutschen und zur Kultur¬
aufgabe erklärt. Die Fürsorge, die sie dem Schach zuteil
werden läßt, wird reiche Früchte tragen. Dafür hat aber
auch jeder, der in deutschen Landen Schachspielt, die Pflicht
zu tatkräftiger Mitarbeit im Sinne der nationalen Erhebung.
Neben dem Wehrsport, der der körperlichen Ertüchtigung
dient, wird in Zukunft, das der geistigen Schulung und Er¬
ziehung dienende, das den ehrlichen Kampf darstellende Wehr¬
spiel treten, das uralte Schach. Es muß zum Nationalspiel
der Deutschen werden. Jn der Himmelfahrtswoche (vom 22.
bis 26. Mai ) veranstaltet der Großdeutsche Schachbund, dem
alle Schachvereine nunmehr unterstellt sind, eine großange¬
legte Schach-Werbewoche. Ein jeder muß den hohen kul¬
turellen Wert des Schachspiels begreifen. Nichts ist im Schach¬
spiel entscheident, nicht Glück, nicht Titel, noch Amt, ent-
scheident allein ist der gesunde Menschenverstand, der aus
der gegenwärtigen Position , mit klarem Blick, mit ruhigen
Nerven mit sachlichem Denken, die zukünftige letzte Ent schei-
dung formt. Der Schachklub Flörsheim veranstaltet nun im
Rahmen dieser Schach-Werbewoche am Montag , den 22.,
Mittwoch, den 24. und Sonntag , den 26. Mai Schachkämpfe
in Form von Turnieren, Simultanoorstellungen, Blindpartien
(ohne Ansicht des Brettes ) Eästeturnier und Blitzturniere,
wozu alle Einwohner von Flörsheim herzlichst eingeladen sind.
Der Besuch aller Veranstaltungen ist jedem Deutschen unent¬
geltlich gestattet. Schachinteressenten wird die Einführung in
die Anfangsgründen und Grundgedanken des Schachspiels
durch bewährte Kräfte kostenlos garantiert . Besonders wird
auf den Montagabend, den 22. Mai 20 Uhr stattfindenden
Vortrag hingewiesen, in welchem die jahrtausende alte Ge¬
schichte des Schachspiels und seine hohe Bedeutung für die
geistige Erziehung behandelt wird. Alle diese Veranstaltungen
finden im Schachlokal „Mainblick" statt. Den Mitgliedern
des Flörsheimer Schachklubs wird zur Pflicht gemacht, wo
immer es auch sei mit allen Kräften für das Schachspiel
zu werben, damit es wahrhaft werde das „Nationalspiel
aller Deutschen" damit es diese nationale Ausgaben lösen
kann, wie sie unser Führer Adolf Hitler erwartet. „Heil
Hitler" . Der Schachklub Flörsheim : I . A.: W. Richter.

Darmsiadk. (Ein Zechpreller  f e st g e n o m m e n.)
>er Ostjude Leopold Sperber , Wäschereireisender aus Wien,
iurde in Darmstadt wegen Zechbetrugs sestgenommen und
em Richter zugeführt. Der Festgenommene wvhirte 1931
rit seinem Bruder in einem Darmstädter Hotel. Sie ver-
hwanden damals ohne die Zeche zu bezahlen. Sperber
rurde in einem diesigen Cafe erkannt und die Polizei ver-

stanoigr. Dperoer , der inzwischen aus dem deutschen
Reichsgebiet ausgewiesen worden war , hielt sich in Frank¬
furt a. M . lange Zeit verborgen und wurde von Glaubens¬
genossen unterstützt. Er dürfte sich deshalb auch wegen
Bannbruch zu verantworten haben.

Griesheim b. D. (E i n N a cht i g a l l e n f ä n g e r e r-
wifcht .) Am Landgraben konnte unser bewährter Vogel¬
schützer, Herr Iah . Bertsch, wiederum einen Mann aus
Darmstadt beim Nachtigallenfang überraschen. Er nahm
dem Vogelfänger, der an seinem Hut das Wanderabzeichen
eines bekannten Clubs trug , zwei Netzfallen ab und einen
Vogel, den er schon gefangen hatte.

Groß -Gerau . (Ein 13jühriges Mädchen ver¬
mißt .) Seit 13. Mai wird die 13jährige Frieda Kabey aus
Groß-Gerau vermißt . Es ist nicht ausgeschlossen, daß sie sich
in Biebesheim aufhält . Beschreibung: 1,45 m groß, gesetzte
Statur , rundes , dunkles Gesicht, dunkelblonden Bubikopf,
braune Augen, Plattfüße . Kleidung: graues Wollkleid,
braune Strümpfe und schwarze Spangenschuhe.

Maybach. (Schwerer Erubenunfall ). Jn einem
Bremsberg wurde der Bergmann Josef Penth aus Hüttig¬
weiler schwer verletzt und bewußtlos aufgefunden. Kameraden
nahmen sich des Verunglückten sofort an, doch ist Penth
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Prüm . (Schiebung von Holz und Weih¬
nachtsbäumen .) Wegen umfangreicher Schiebungen
von Holz und Weihnachtsbäumen wurden der Staatsför¬
ster W. C. aus der Eifel sowie ein Kaufmann aus dem
gleichen Ort verhaftet und in das Gerichtsgefängnis nach
Prüm eingeliefert. Der Förster hatte ohne Wissen und Ge¬
nehmigung seiner Vorgesetzten Behörden fortgesetzt Holz
und vor allem größere Mengen Weihnachtsbäume in dem
ihm unterstehenden Revier fällen lassen und dann nach den
Großstädten im Rheinland verschoben.

Neuntirchen. (Todessturz aus vierzig Meter
Höhe ). Jn der Saarbrückerstraße, wo zurzeit die Arbeiten
zur Wiedererrichtung der Benzolwäscherei des Eisenwerks
vorgenommen werden, war der Montagearbeiter K. in einer
Höhe von etwa 40 Metern damit beschäftigt, mit einer
Laufrolle Material auf den Benzolwäscher zu ziehen. Plötz¬
lich geriet der Dreifuß, über den die Rolle lief, ins Rutschen.
Beim Versiich, den Absturz zu verhindern, werde der Arbeiter
selbst mit in die Tiefe gerissen und blieb mit zerschmetterten
Gliedern tot liegen.
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’ ** Kassel . (Schwere Zuchthausstrafen für ei-Jen Ueberfall.) Vor etwa vier Wochen war in derarlsaue ein junges Paar von drei Kerlen überfallen wor-
-den, von denen zwei unmittelbar nach der Tat gefaßt wel¬
chen konnten , während es dem dritten gelungen war zu
Flüchten Die beiden Festgenommenen , der über 50 Jahre
alte Arbeiter Hilpert und der 30 Jahre alte Arbeiter Brink¬
mann , hatten sich jetzt vor der Großen Strafkammer unter
Anschuldigung der Notzucht und der Beleidigung zu verani-
worten . Die beiden Ueberfallenen waren auf dem Heim-
weg gewesen , als sie plötzlich von den Angeklagten angehal-
ten wurden mit der Begründung , sie seien eine Polizeistreife
Sie verjagten schließlich den Begleiter des Mädchens . Die
Strafkammer ging weit über den Antrag des Staatsan¬
halts hinaus und verurteilte Hilpert zu vier Jahren Zucht¬
haus und acht Jahren Ehrverlust , Brinkmann zu zwei Jah¬
ren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
In der Begründung führte der Vorsitzende aus , daß dies
einer der schlimmsten Fälle sei, die seit langem vorge . om-
men sind, und daß nichts anderes vorliege als ein Raub,
ein Raub der Ehre des Mädchens . Deshalb habe auf eine
ganz exemplarische Strafe erkannt werden müssen.

Auto stürzt in Wildbach
Bad Reichenhall , 19. Mai . In der Nacht ereignete sich

am Saalachsee ein Autounglück , bei dem fünf Personen
schwer verletzt wurden . Der Autounternehmer Ernst
Grimm lud vier SA -Kameraden zu einer Fahrt ein . Bei
Baumgarten wurde der Wagen an einer Kurve hinausge¬
tragen und stürzte über die hohe Böschung in ein Wild¬
bachbett , wo er die fünf Insassen unter sich begrub . Der
Lenker erlitt einen Schädelbruch und schwere andere Ber-
letzungen , seine vier Kameraden wurden gleichfalls schwer
verletzt.

Aus Wesideuifchiani
Die Gutenberg -Ribel bleibt in Trier.

Trier . 1932 hatte die Stadtverordnetensitzung beschlos-
sen, den zweiten Band der Gutenberg -Bibel , den die Stadt-
bibliothek besitzt, zu einem Preise von 180 000 Mark zu ver¬
kaufen . Der Erlös sollte verwandt werden , um in dem Si-
meonskloster bzw . auf dem angrenzenden freien Grundstuck
in der Nähe der Porta Nigra eine neue Stadtbibliothek zu
erbauen . Wegen der bestehenden wirtschaftlichen Note hat
sich die Ausführung des Beschlusses als undurchfuhrbar er¬
wiesen . Der betreffende Buchhändler hat nunmehr nutge¬
teilt , daß unter den jetzigen Verhältnissen nur ein Preis
von 120 000 Mark in Frage kommen könne . Der Finanz¬
ausschuß des Trierer Stadtrates hat daher beschlossen, zu
diesem Preis das Buch nicht zu verkaufen . — Für die ~ rte=
rer Gutenberg -Bibel hatten sich besonders amerikanl-
sche Käuferkreise und Sammler interessiert.

bür die uns anläßlich unserer Silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten Allen

herzlichen Dank!
Ganz besonderen Dank dem Eisenbahnverein Flörsheim.

Peter Mohr und Frau
Albanusstraße

Flörsheim a. M., den 20. Mai 1933

Das gilt natürlich auch beim Waschen !Nehmen
Sie das vorteilhafte Persil-Doppclpaket (es
ist 5 Pf.billiger als 2 Einzclpakete ).Nehmen Sie
vor allem Persil allein,ohne jeden Zusatz. Persil
enthält allerbeste Seife reichlich, so daß jeder
weitere Zusatz vollkommen überflüssig ist

Berlin . 19. Mai . Im Anschluß an die Verkündigung
des Urteils im Seiffert -Prozeß machte der Vorsitzende in
der Begründung noch interessante Ausführungen , aus de¬
nen besonders hervorgeht , daß die Straftaten Seifferts
nicht allein mit der vom Berliner Gericht verhängten Ge-
fängnisftrafe abgegolten sind. Der Angeklagte werde der
Zuchthausstrafe nicht entgehen , denn die Strafe müsse mit
der in Dessau gegen ihn wegen Meineides verhängten
Zuchthausstrafe zu einer Gesamtzuchthausstrafe zusammen-
gezogen werden . Ueber die Persönlichkeit Seifferts ,ei das
Gericht zu der Erkenntnis gekommen , daß der Angeklagte
nicht der harmlose Mann  sei , als den er sich hm-
stellen wolle . Die Untreue erblickte das Gericht vor allem
darin , daß der Angeklagte trotz der Verluste der Bank für
Handel und Grundbesitz für sich eine Dividende von rund
750 000 Mark auszahlen ließ , daß er 180 000 Mark Tan¬
tieme einsteckte, sich aus Mitteln der Bank eine Lebensver-
sicherung in Höhe von 100 000 Mark abschloh und sogar
noch zu Lasten der Bank eine Motorbootreparatur von
12 000 Mark ausführen ließ . . Der Angeklagte habe sich
nicht HeZelg 1 als ein Förderer  der -Lirsichasi,
sondern als i h r S chä d l i n g, denn 36 000 Sparer Hab¬
er um 70 Prozent ihres Vermögen gebracht . .

Freitag 7 hl . Messe für Wilh . Bachmann 2. und
rige (Krankenhaus ) — 7 Jahramt für Joh . An
mann . _ .

Samst . 6,30 Stiftungsm . für Verst . der Frühinei
(Schwstnhaus ), 7 Brautamt.

v , ->20. Ini I
»ilö sinn ( 5j t

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 21. Mai 1933 . (Rogate)

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst. Hitlers F,
hat gesehei

»ichnehü ^ 'H'cksal gIvochenspielplan e —
des Nusscluischen£andestf)eaters wiesbrs ge »er

fellte UniS Einstimmig fit• 11
Mai ‘-0

Großes Haus
So . 21. Mai 19 Uhr Aida . — Mo . 22.

Uhr Martha . — Di . 23 . Mai 20 Uhr Angelina - ^
24 . Mai 19.30 Uhr Das Käthchen von Heilbronn.
25 . Mai 18 Uhr Tristan und Isolde . — Fr . ti
19.30 Uhr Die Räuber . — Sa . 28 . Mai 19.30 " ,
Hochzeit des Figaro . — So . 28. Mai 19.30 Uhr

Seit-- jer
AM Deutschland ni
'eit hnt Aachen wie ir

. ">e großartige.

MfninMiragen On©emeinöe ptsleim
Alle Personen , die keinerlei Einkommen aus Arbeit , Rente

Pension , öffentlicher Unterstützung pp . haben und glauben
empfangsberechtigt für eine Fettkarte zu fein, wollen sich bis
Dienstag , den 23 . ds . Mts . auf Zimmer 11 des Bürger¬
meisteramtes melden.

Flörsheim am Main , den 19. Mai 1933.
Der Bürgermeister : Land

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

5. Sonntag nach Ostern , den 21. Mai 1933.
7 Uhr Frühmesse. 8,30 Uhr Kindergottesdienü , 9.45 Uhr Hochamt
nachm. 2 Uhr Sakr . Andacht , 4 Uhr 3. Orden durch Fran¬

ziskanerpater.
Montag 6,30 Jahramt für Karl Schütz, 7 Uhr Prozession

und darnach Amt für Marg . Schlang.
Dienstag 6,30 Stiftungsmesse für die Verstarb , der Kirchcn-

stistungen (Schwesternhaus ) 7 Prozession und Amt
statt Jahramt für Christina Evers geb. Dienst.

Mittwoch 7 hl Messe im Krankenhaus . 7 Uhr Prozession,
darnach Amt für Fam . Jakob Walch und Gg . Kohl.

Donn . Fest Christi Himmelfahrt . 6,30 Frühmesse , 8 Uhr
Schulgottesdienst , 9 Uhr Hochamt , 2 Uhr Vesper . Kol¬
lekte für den Rafael - und Josefsverein und für kathol,
Ausländsdeutsche.

Kleines Haus:
So . 21. Mai 20 Uhr Schlageter . — Mo . 22.

schlossen. — Di . 23 . Mai 20 Uhr Tanzabend.
Mai 20 Uhr Die vier Musketiere . — Do . 25.
Die große Chance . — Fr ^ 26 . Mai 20 Zlhr Das

Achtung!
Junge Heule im Alter von 14
noch in die

Ach- ' ? 8
20 Jahren& Esguten  Wille,
20 ^ 7 8 »fc t eme  Fülle Doi

>i>e m gegangen ist,
\  zn- ^'nials lesen, in
»titen, unerbittlicheri

jii5Ü(eûr Erkenntnis
der Schützengesellschaft 1906 Flörsheim <■ „ % f{c «ertrage  s,
Eintritts - und Beitragsfrei ! — Anmeldung ^ st die Klugheit um
Bäckermeister Phil . Dörrhöfer oder C ^ jihcchn ust Verfall

ZuiMiitzen-Mkiluns
Der fr_x „Ia"e geben kön

KOSTENLOS
lioforn wir Jod . Rundfunkhöror
»in » Probenummwr der
offiziellen Programm - Zeitung,

SOdwaitd . Rundfunk - Zaltung
Schreiben Sie sofort an ,

S » Z . FRANKFURTAM MAIN
BIQcherstraljo 20/21

Landwirts
Anwesen

hnfi T.  tun
"8 kenn Schuld b

Unt! ne. Inder Sieger

tn hiefiaer Nähe f 'k >s' !'I ^ eute im Deutsc
hiesiger ^ und London ausgistigen BedinguE « -

Off-verkaufen.

/kdhtuntz ? Fän ^ erheinr Achtung?

Sonntag ab 7 Uhr

TANZ
Baslliis

Tanz 5 Pfennig

Es ladet höfl . ein
Familie Adam Hahn und die Hauskapelle

SchaWeler im Reich!
Halten sie sich Montag,  den 22 ., Mittwoch , den
24 . und Sonntag , den 28 . Mai H . mmelfahrtswoche
frei . Jeder Schachliebhaber suche den örtlichen
Schachverein aus . An jedem dieser drei Tage fin¬
den in allen Schachvereinen des Reiches Veran¬
staltungen statt.

Großdeutscher Schachbund.
I . 21. : Schachklub Flörsheim am Main.

Freds Jazz — Eintritt
Jahod Haltenhäuser

NB. Weine über die
Liter 65 und 80 Pfg.
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d̂ „Wahnsinn ohn
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i T Wy \  lchen Krieges . 6
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Konzert und ^
\ ,.̂ 'Hgewichts bebet

Liier ou uuu ou i ig . oü ’lt ^ Os ccj , ' .
Ingelheimer Rotwein LiterJ ^ Bjjj ^cho der Reick)Sk

- - , ^ ^ ^ ' ' ^ .feindsel

Zeit zum SiriÄ

steht zur Verfüg 1ii"5

Spritzmuster,SpO '^ i Jljj.
c - p- -- ^  Borden , SpritzapP h  ^

Drogerie und Farbcnßaus
Flörsheim am Main, WickererPralje JJJ

Persil mm
Zum Einweichen : Henko Wasch- und Bleich-Soda!

Oelfarbenfabrikation u . Gewürzmühle mit elektrisc

BumäOiiristnMdteil
Freiwilligen Sani-der

„Scherls Magazin“
erzählt von gute » und
bösen , von verliebten
und traurigen Leuten,
bringt Geschichten von
seltsamen und amüsan¬
ten Erlebnissen , von
aufregenden Aben¬
teuern.
Und alles ist lustig und
fesselnd illustriert.
Besorgen Sie es sich
noch heute beim nädi-

schriftenhändl er I
Es kostet nur 50 Pfg.

tätskolonne von Flörs¬
heim , am 8., 9 . und 10.
Juli 1933 , nehme ich Be¬
stellungen aufSuirlanclen
zum Schmücken der Häu¬
ser entgegen . Preis pro
Meter 10 Pfg.

Peter Ott , Obermainstr . 18
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Hitlers Friedensbotschaft
hat gesehen, daß das deutsche Volk einig ist,

Üichn-t/ m " Schicksal gilt ! Mit diesem Schlußwort kenn-
vidd„̂ ^ lchstagspräsident Goering das stolze Ergebnis
Nie ^ ^ benden Verlauf der Reichstagssitzung, die die
otte ^$ en Poliüid>e Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler
teilte nD  einstimmig sich hinter die nationale Regierung

^‘VjJSn der. .. .
rtn- " j kiQt!  Deutschland nicht wieder ein solche
. 26- Be(t hnt Absehen wie in dieser historischen 1

d.
Mas 2Ö

Jahren
0

Tat : Seit jenen ersten Augusttagen des Jahres
.. . 5 Bild der

ftr . P5lfhni Kleyen wie in oiejer y,)loriicyen Stunde . Die
g.30 großartige , eindrucksvolle und von tiefer Ber¬
ühr E lsftijh’rn9 erfüllt Rede eines Staatsmannes gehört, der

"Her% .( e berechtigten Wünsche der Nation in so maß-
. ^netthp̂! s verdolmetscht hat , daß schon die Klarheit und Be-

9o M ll c r Rede als ungeheure Mahnung wirken müssen.
W Aichas, . ft des Reichskanzlers Adolf Hitler , eine Friedens-

besten Sinne , hat zu allen außenpolitischen
■begrüßenswerter Klarheit Stellung genommen:
und Entgegenkommen in der Abrüstungsfrage,

Tms ^ Ntrhüti* degrüßenswerter Klarheit Stellung genommen:
u ,̂id. ^ Entgegenkommen in der Abrüstungsfrage,

' tiebeL “gf jede kriegerische Maßnahme , Sicherung des
kdiiich' Achtung der Verträge , aber doch Forderung nach

.„jfties h»» 5 Versailler Vertrags . Der Weg ist frei, ein
Aän "' khZ heiseres Europa zu schaffen. Jetzt ist es an den an-

{Fs guten Willen zu zeigen.
ati3ler  eine Fülle von ernsten Problemen , auf die der
*be ^ gegangen ist, und man muß die großangelegte
ti, km. brmals lesen, um ihre ganze Bedeutung zu erfas¬
sen "Aerbittlicher Logik führte Adolf Hitler die Ge-

i.,E ' lle ^ Erkenntnis des Wahnsinns des Ver-
Ertrages,  bei dessen Festsetzung „die Lei¬heim

nmeld

;!taiz, ^ /he Vernunft umgebracht hat. Dann spricht er
empfinden und davon, daß es keine Völker

itb: geben könne. Ein Wort gegen die Kriegs-
kön» . e Schuld beim Besiegten liegt, diese Feststel-

i > leder Sieger treffen. Ohne Leidenschaft, aber
^rbnn ^ ^ eutig stellt der Kanzler fest, daß auch der
*&e. nö  bisher den Schwachen nicht das Recht gegeben

!»$ M̂n wird das Wort gesprochen, das in diesen Ta-
' ^ ,n.^ " u°tl°n so grausam zeichnet. Dieses Wort wird
r Nähe n % “ ^ ute im Deutschen Reichstag, es wird ja schon in

Nto London ausgesprochen, das Wort Krieg.  Wer
6 ■' *'  J9en ^eute ausspricht, muß auch an die Folgeerschei-

i'e leĥ d" ' "ud allen Teilnehmern des Krieges

II
bre
!en. He fS.

‘lOtoftv; r , lu b ” , ucl uc ll eu  u clillcOulla
°le Klugheit unterdrückt hat ". Er prägt ferner den

MfiW/,. ,a&jn Versailles die finanzielle Rechenkunst die

.. l,g mix am ersten Tag . Der Reichskanzler Hit-
i, tz, ck tapferer Soldat im Weltkriege gewesen. Er

nttsßb' ' V8stg"b der Krieg bedeutet. Und so spricht er auch scho-
l MuH Un° offen von den Gefahren  eines neuen
jtf̂ bej1j)|e,n Krieges . Ein neuer europäischer Gewaltakt

l. TanzN kt' eine Vergrößerung der Störung des europäi-
SChrOdßjfc liCj Wewichts bedeuten. „Es wäre, " so sagt er mört-

Wahnsinn ohne Ende." Ja , wenn es ein Ende
ft V >" ^ eht am Ende das kommunistischeChaos.

^ .der Reichskanzlerrede im A u s I a n d e zeigt,
!Vbe' n eiti9 feindselige Haltung , die man in gewis-

sti vxxi. e?' gegenüber dem neuen Deutschland einzuneh-
u wn-i r dat, allmählich einer objektiv!

^Vin . Vuch diejenigen Blätter , die
'"9 t^ ngen und Verleumdungen Deutschlands nicht

einer objektiveren Auffassung
sich bisher in

konnten, müssen von der Friedensliebe
„ i $st Qn,, ckandigungsbereitschaft  des deutschen

)elks>'de tix̂ ziers Notiz nehmen. Freilich wird an denjenigen
. Glas e,% 0 biSj/ e in dem Propaganda -Feldzug gegen Deutfch-
b tür a' e i s! Uchrend waren , schon jetzt versucht, den starken
^ertUAUl'^A^ ird t," , Rede durch Vorbehalte  abzuschwächen.

jntzapV  g t)erjLr.en3 wesentlich verbessert und die :üi
p «WUT eile n/̂ en Länder klargestellt haben, an d,S . ^orüstunasve>kucke bisher aeickeitert fi

Verantwor-
deren Hal¬
st nd. Daß

Frankreich  sich "dieser Verantworkung ebenso entztesien
will wie jeder Art von Abrüstung ist eine Tatsache, mit der
auch weiterhin gerechnet werden muß . Frankreich wird im¬
mer wieder den Versuch machen, von sich abzulenken, indem
es mit allen möglichen Manövern die deutschen Angelegen¬
heiten in den Brennpunkt des internationalen Interesses
rückt. Rach allen bisherigen französischen Erklärungen ist
die Ankündigung, daß die Frage der Er ""'lung der militä¬
rischen Bestimwungen des Versailler V. ges von Frank¬
reich ausgewogen werden wird , durchau. ernst zu nehmen.
Wenn keine unerwarteten Momente eintreten , wird man
in Genf  für die nächste Zeit mit - >er großen poli¬
tischen Debatte  zu rechnen haben, in der die franzö¬
sische Delegation das seit Jahren aus vielen trüben Quel¬
len gesammelte „Material " über die angeblichen deut¬
schen  G e h e i m r ü st u n g e n auspacken wird . Die ra¬
schen und wirksamen Abrüstungsmaßnahmen , die Amerika
in der Roosevelt-Botschaft wiederum von den hochgerüste¬
ten europäischen Staaten verlangt hat , werden durch dieses
Verfahren leider eine weitere Verschleppung erfahren.

Die denkwürdige Reichstagssitzung hat bei aller außen¬
politischer Bedeutung,, die natürlich weit überragt , doch auch
eine i n n e r p o l i t i s che Seite . Sie hat eine erhebende
Einmütigkeit in diesen Lebensfragen des deutschen Volkes
gezeigt. Wie ein Mann erhoben sich alle Reichstagsabge¬
ordneten, als die Entschließung verlesen wurde , und den
Abschluß fand die Tagung der Volkseinigung mit dem
Deutschlandlied. Vom innerpolitischen Kampf verlautete in
der ganzen Reichstagssitzung nicht ein Wort . Sie stellte den
Ausdruck der Geschlossenheit dar . Hitler selbst klatschte, den
Blick zur Linken gewandt, Beifall . Die Abstimmung der
Sozialdemokraten war eine Tat , die wohl nicht ohne Fol¬
gen bleiben kann. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich daran
Dinge anschließen, die zu der freiwilligen Volks-
e i n i g u n g führen. Solche Gedanken liegen ja auch nur
zu nahe, denn in einer derartig schwierigen Situation ist
ein Kampf im Innern eine Unmöglichkeit. Jeder Vater¬
landsfreund , er mag stehen, wie er will, er mag denken,
wie er will, muß jetzt hoffen und glauben, daß die große
Stunde der Einigung des Volkes möglich ist. Der Reichs¬
kanzler hatte in seiner ersten Reichstagsrede zum Ausdruck
gebracht, daß er nicht wolle, daß die Sozialdemokratie für
das Ermächtigungsgesetz stimmte. Diesmal hat er die sozial¬
demokratischen Stimmen nicht zurückgewiesen. In Deutsch¬
lands schwerster Stunde muß jeder für Deutickland stehen,

— Letzte Frist für Stcnergutscheine. Die Frist zur Be¬
antragung von Steuergutscheinen für eine Mehrbeschäftigung,
die im letzten Vierteljahr 1932 stattgefunden hat, war nach
einem Erlaß der Reichsregierungüber den 31. Januar hinaus
verlängert worden. Jetzt ist als letzter Tag der Antrags¬
frist der 31. Mai 1933 bestimmt worden. Gleichzeitig ist bis
zu demselben Zeitpunkt die Frist zur Beantragung von
Steuergutscheinen für eine Mehrbeschäftigung verlängert wor¬
den, die im ersten Vierteljahr 1933 stattgefunden hat.

Mühlen .
Franck JA

Der indische Göize,
Stammt von Anny v. Panhny ».

tNachdr. »erb.)

rm, vverV.
npo

v ich denke, es ist Zeit für Dich heimzukehren,
,Äer^ -Zucht, daß Du wegen allzu langen Ausbleibens

d '■ 6!?« tt » uru Römstedt haben sollst. Morgen vormittag
h:‘r • olles, mein Lieb, gedulde Dich noch so lange,

Ne “'0 ®e.nfoIl5 hoffe ich zur Klärung der „dummen Ee-
i g Io6 Dich ausdrücktest, beitragen zu können.
isNn u , ? vorläufig genügen. So , und nun das be-
Mu '„„egleite ich Dich noch ein Stückchen bis zur Elek-

;; "n fiN ih Sie bann fährst Du nach Hause."
Utnlä̂ ; N zfn äu .^ m auf . In ihren großen Augen hing noch

' ' lüc"öabxVerschreckender Ausdruck,
öi? Nfte gertrauen , Liane , es handelt sich um keine feier-
SVjW iT^ gelegenheit, eher um einen Scherz! warte bis

Nutig.® benke. dann bringe ich alles wahrscheinlich in

n'.AZŷ 'b'egte sich eng an ihn.
V 'SilRp? sagst klingt eigen und ich verstehe es nicht,

Zitier xat)on  verstehe ich, aber ich bin sicher. Du löst
Er Z *; das bisher noch niemand löste."
•>Vb Ekelte ihre Hand.

b0>^in L lIeine  Zofe , so sprichst Du gut."
achteten nichtV , .f '-ti kam hinter ihnen her, sie

jetzt schnellen Schrittes,
darf ich Dich bei meinen Verwandten er-

'tQ8te  Liane.

Surjĵ vemittag so gegen elfeinhalb," gab Heinz

nich'5h tf i Vsj ^ erde voll Unruhe sein bis morgen vormittag,"
uch*  NNju lonsh-n ehrlich.
«ne ,,V  I ruhig sein, Liebste", versetzte er, „es wird

3 ,5  1 b̂k̂ vrdnet werden . Ich belustige mich jäienfalls
- h,i>töW * die Geschichte von dem indischen Götzen und

auch ein bißchen über Euren Detektiv-Diener. Der Mensch
scheint gar nicht so dumm zu sein."

Der Herr hinter dem Paare hatte jetzt ein schnelleres
Tempo angeschlagen und den letzten Satz aufgefangen. Er
atmete gepreßt.

Da hatte er etwas Wertvolles gehört, nachdem er sich
schon eine geraume Weile vorher bemüht, einiges von dem
Gespräch der beiden zu erlauschen.

Ueberall war er ihnen nicht auf den Fersen gewesen,
denn er durfte nicht auffallen.

Aber dieser eine Satz, der ihm zugeflogen, genügte, ihn
darüber aufzuklären, daß der breitschultrige Herr , mit
dem sich Liane von Lehndorf heimlich getroffen, Anteil an
dem Schmuckdiebstahl hatte , wenn er nicht sogar selbst derDieb war.

Der Verfolger lauschte angestrengt, aber das Paar vor
ihm redete wieder sehr leise, keine Silbe war mehr ver¬
ständlich.

An der Haltestelle der elektrischen Bahn verabschiedeten
sich die beiden und der Verfolger, der wie ein alter , ehr¬
würdiger Rentier aussah . schob sich dicht an sie heran.

Nachdem Liane den Wagen bestiegen hatte , heftete sich
der alte Herr an die Fersen ihres Begleiters.

So erfuhr er dessen Namen und Wohnung.
Dann eilte er sich, seiner eigenen Wohnung einen kurzen

Besuch zu machen, um sich dort wieder in den Diener Karl
Klein zu verwandeln.

Das ging rasch: ein guter Detektiv besitzt in solchen
Dingen Üebung. Mit einigen Handgriffen entfernte er
die graue Perücke und formte den anscheinend zu wohl¬
genährten Körper schlank und geschmeidig.

Er freute sich, Liane von Lehndorfs heutigen Ausgang
im Auge behalten zu haben, denn er hatte ein, wenn auch
winzig kleines Mißtrauen gegen die junge Dame nicht los¬
werden können.

Nun war er seiner Sache sicher. Liane von Lehndorf
steckte mit dem Manne , den sie Heinz ansprach, unter einer
Decke. Sonst hätte er nicht gesagt, er belustige sich über
die Geschichte mit dem indischen Götzen uvi» auch ein bißchenüber den Detektiv-Diener.

Danksagung von Reichsstatthalter Sprenger
** Frankfurt a. 2U. Reichsstatthalter Sprenger veröf¬

fentlicht folgende Danksagung:
„Anläßlich meiner Ernennung zum Reichsstatlhalker m

Hessen sind mir Aufmerksamkeiten in so außergewöhnlicher
Zahl erwiesen und Glückwünsche ausgesprochen worden,
daß es mir unmöglich ist, alle Eingänge einzeln zu erledi¬
gen. Ich danke daher auf diesem Wege allen und fasse die
Kundgebungen als erneuten Beweis auf, daß jeder ein¬
zelne gewilL ist, mit mir in Treue zum Führer zu stehen,
um sein Werk zu vollenden."

Aus Heften und Naffau
Sitzung des Landesausschusses.

** Wiesbaden. In der Sitzung des Landesausschusses
wurde festgestellt, daß an die Stellen der Kommunalland¬
tagsabgeordneten Richard Wick-Oberursel und Friedrich Fi¬
scher-Wetzlar. die beide der SPD . angehören und ihre Man¬
date niedergelegt hatten , oer Kaufmann Heinrich Röll in
Anspach i. T. und der Angestellte Ludwig Bodenbeuder in
Salzböden treten, U. a. wurde folgendes beschlossen: Die
Ausführung der Wasserleitung für die Landeskinderheil¬
stätte Mammolshöhe im Betrage zu 40000 Mark und die
Aufnahme eines Darlehens zu diesem Zweck im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms , wird genehmigt. An
Prämien und Darlehen aus Mitteln der Hessischen Brand-
versicherungsanstalt zur Verbesserung der Feuerlöscheinriä)-
tungen werden vier Prämien im Gesamtbeträge von
1 041,10 Mark an die Gemeinden Fellerdilln (Kreis Dillen-
burg ), Eltville (Rheingaukreis ), Neuenhain (Mam -Taunus-
Kreis ) und Schwalbach (Kreis Wetzlar) sowie zwei Darlehen
im Betrage von insgesamt 3469 Mark an die zuerst ge¬
nannten beiden Gemeinden Fellerdilln und Eltville bewil¬
ligt. Von der Herabsetzung der Kassenbeiträge der Allge¬
meinen Betriebskrankenkasse' des Bezirksoerbandes ab 1.
Juni 1933 von 3 v, H, auf 2,7  v . H. und der Zahl der Mit¬
glieder in den Organen der Allgemeinen Betriebskranken-
kasse, und zwar im Vorstand von sechs auf vier und im
Llusschuß van 24 auf 10 Vertreter der Versicherten wurde
Kenntnis genommen

** Frankfurt a. M . (Zum Fall Knirsch .) Nachdem
das Reichsgericht die Revision des Autoschlossers Willi
Knirsch, gegen das am 14. Januar vom Schwurgericht
wegen des am 1. Dezember v. Js . an dem Geldbriefträger
Johann Hofmann begangenen Raubmordes gefällte Todes¬
urteil verworfen hatte und der später beantragten Wieder¬
aufnahme des Verfahrens nicht stattgegeben' worden ist,
sind vor einigen Tagen die Berichte der mit dem Fall be¬
faßten behördlichen Personen dem preußischen Justizminister
übersandt worden. Es wird also demnächst in Berlin

, darüber entschieden werden, ob an Kirsch die Todesstrafe
oollstreckt oder ob man den Täter zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigen wird.

** Frankfurt ß. 2U. (Vor der Aufklärung des
Mordes an dem SA . - Mann Handwerk ?)
Heute erfolgte die Festnahme von vier Personen , die be¬
schuldigt sind, seinerzeit in der Langestraße den SSt.«
Mann Handwerk erschossen zu haben. Zwei sollen als
Täter , zwei als Mitwisser in Frage kommen. Die Festge.
nommenen wurden ins Polizei - bzw. Gerichtsgefängnis
gebracht.

** Frankfurt a.  21t. (Vom „Nassauischen Bau¬
er  n st a n d".) Der landwirtschaftliche Gaufachberater
Metz hat in seiner Eigenschaft als Führer des „Nassauischen
Bauernstandes " die landwirtschaftlichen Kreisfachberater zu
seinen Stellvertretern als Führer der Kreisbauernstände er¬
nannt . Die Geschäftsstelle des „Nassauischen Bauernstandes"
befindet sich in Frankfurt a. M ., Untermainkai 12. Sämt¬
liche Eingaben , die die berufsständischen Angelegenheiten
des Gesamtberufsstandes „Rassauifcher Bauernstand " an-
gehen, sind über die Führer der Kreisbauernstände an den
„Nassauischen Bauernstand " zu richten.

Schmeichelhaft war es nicht, baß hinter dem Rücken
über einen gelacht wurde. — Sehr rätselhaft dagegen waren
die Worte , die ihm ebenfalls galten . Der Mensch scheint
gar nicht so dumm zu sein! Ob das ernst gemeint war . oder
spöttisch, er konnte es nicht sagen. — und es lag ihm doch'
so viel daran , es zu wissen.

Zunächst mußte er Liane von Lehndorf scharf beob¬
achten, das schien ihm vorher das Wichtigste. Auch wollte
er diesem Herr Rikow seine Aufmerksamkeit zuwenden.

Die Empiremöbel waren eine Hinterlassenschaft von
dessen Mutter an Frau Römstedt, das wußte Karl Klein,
also kannten sich dieser Ingenieur Dr. Rikow und Liane
von Lehndorf schon seit längerer Zeit , jedoch wie gut sie
sich kannten, davon ahnte man sim Romstedtschen Hause
sicher nichts, sonst hätten sich die zwei nicht heimlich treffen
brauchen, dann hätte der Ingenieur doch in die Wohnung
zu den Verwandten des jungen Mädchens kommen können.

Es gehörte sich doch nicht für ein Fräulein von Lehn¬
dorf, Zusammenkünfte mit einem Herrn in winterdämme¬
rigen Tiergartenstraßen abzuhalten . Von dem indischen
Götzen war dabei gesprochen worden und auch von ihm.
Die beiden wußten sicher, wo sich das Geschenk des Fürsten
von Soerokarta befand, auf die beiden hieß es Obacht geben,
gut Obacht.

Er überlegte, ob es ratsam wäre, Fernande Römstedt
oder ihrem Gatten einen kleinen Wink zu geben, woher oer
Wind wehte. Aber vorerst, vhne irgend welche bestimmte
Beweise, durfte er die junge Verwandte eigentlich nicht
verdächtigen.

Jedenfalls verfolgte er alle Bewegungen Liane von
Lehndorfs am nächsten Vormittag mit Argusaugen . Sie
schien ihm erregt und ihre meist blassen Wangen waren
heute von einer bei ihr ausfallenden Röte . Dazu glaubte
er zu bemerken, daß sie immer wie erschreckt aufsah, wenn
es draußen an der Korridortür klingelte. So , als erwarte sie
jemanden, vor deffen Besuch sie bangte, oder wie ein
Mensch, der ein schlechtes Gewisien hat.

lFortsetzung folgt.)
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die Schau!

(8. Fortsetzung).
„Donnerwetter . Kindchen. Sie gehen ja scharf ins Zeug!

schmunzelte der Bühnenherrscher, der sich auf dem Höhepunkt
glänzender Laune befand. „So weit sind wir ;a noch gar
nicht" Dann rief er sich Marlenes Auftritte , die er von sei¬
ner Loge aus verfolgt hatte , noch einmal ins Gedächtnis
bedachte den ehrlichen Beifall des Publikums , den Eifer der
Kritiker und nicht zuletzt die mäßige Gage, mit der er letzt
noch daoonkommen konnte, und meinte schließlich: „Na es
ließe sich ja darüber reden. Kommen Sie morgen vormittag
ins Büro , wollen mal sehen, was sich machen läßt.

Es wurde zwei Uhr nachts, bis sich Marlene den Kol¬
legen, die darauf bestanden, ihren Erfolg zu feiern, entziehen
konnte und erschöpft und beglückt in ein Auto stieg.

Zu Hause angelangt , öffnete sie leise die Tür zu Cillys
Schlafzimmer, schlüpfte hinein, ließ die Nachttischlainpe aus¬
flammen und setzte sich auf die Bettkante.

Cilly fuhr schlaftrunken auf und strich sich mit mecha¬
nischer Handbewegung über das kurze braune Haar.

„Du, Lene?" murmelte sie. mühsam blinzelnd. „Was

^ „Komm zu dir, Fräulein Doktor!" rief Marlene hell
lachend, faßte Cilly um die Schultern und zog sie zu sich
empor. „Ich bin seit heute Commere und für die nächste
Spielzeit auch. Was sagst du nun ?"

Im Nu war Cillys Müdigkeit verflogen. Mit einem
Satz sprang sie aus dem Bett . „Wirklich? Du, Madel , das
freut mich aber ! Das gönne ich dir von ganzem Herzen!
Zu dem blöden Gehopse im Chor warft du mir immer viel
zu schade. Los. los. erzähle, wie kam denn das so plötzlich?

Während Marlenes überstürzten Berichtes trat Cilly vor
den weihen Spiegelschrank. glättete ihren Schlafanzug und
ordnete das Haar . .. . , , ..  .

„So . nun komm mit nach vorn . Lene, lachte sie dann.
„Das muß begossen werden. Cs ist zwar nur noch ein
schäbiger Rest Curacao da. aber der tut 's auch.'

Morgen wird hier mehr Betrieb sein als sonst, Fräu¬
lein Doktor," lachte Marlene . „Da werden nicht nur deine
Patienten kommen, sondern die Berliner Presse wird be¬
geistert anrücken, um mich zu interviewen . Photographen
wollen sie auch mitbringen . Die Leute bringen mich ja in
Verlegenheit — so hübsche Kleider habe ich doch gar mcyt,
um mich vorteilhaft präsentieren zu können."

„Na . hör mal . du eitler Fratz , was außer den Kleidern
noch zu photographieren ist, sieht wohl vorteilhaft genug
aus . nicht? Uebrigens brauchst du dir über den Punkt wohl
jetzt keine Sorgen mehr zu machen, du wirst sicher Angebote
von Modehäusern bekommen."

Ach, Cilly. wie froh bin ich. nun am Ziele zu sein
Eigentlich bin ich doch ein Glückskind — wie viele muffen
jahrelang warten , und manche werden mit ihrer Sehnsucht

fllt' „Das ist nur ihre eigene Schuld," meinte die zielbewußte
Cilly " mit bedenklich hochgezogenen Augenbrauen . „Der
Direktor will dich also weiter engagieren . Lene?

„Er hat noch nicht bestimmt zugesagt, aber das sind
natürlich Redensarten . Er wird schon."

„Habt ihr schon über die Gage gesprochen, erkundigte
sich Cilly. die in vielen Dingen praktischer dachte als Mar-

„Nein, Fräulein Doktor. Dazu war keine Gelegenheit,
und 'ich hatte auch keinen Kopf dazu."

„Laß dich nur nicht übers Ohr hauen . Mädel , wenn du
einen Vertrag bekommst." , , .

, Als ob ich von gestern wäre , Cillychen! Ich werde
schon auf der Hut sein."

Du, hör mal , Lene," meinte Cilly, plötzlich ernster wer
dend, „große Rolle und hohe Gage und Interviews und
Photographen und Modehäuser , das ist alles gewiß sehr
erfreulich — aber die Heiratsanträge , die du nun wohl bald
bekommen wirst, die könnten mir jetzt schon fast die Freude
verderben." . . . . . .. . ,

Dabei zog Cilly ihr Stupsnäschen so bedenklich kraus,
als ob Heiratsanträge ein gräuliches Uebel waren.

Marlene lachte unbekümmert auf. „Ich habe ja noch gar
keine, Cillychen." Doch plötzlich glitt ein nachdenklicher Schat¬
ten über ihr Gesicht, sie versank mit halbgeschlofsenen Augen

^Cilly ^beugte sich vor und betrachtete die andere auf¬
merksam. Sie wußte , daß Marlenes Jugend >die weibliche
Kunst unauffälligen Verschweigens noch schlecht beherrschte,
und dachte angestrengt nach, warum die Kusine wohl aus
einmal nichts mehr sagte.

Doch als gute Diplomatin fiel sie nicht mit der Tür ins
Haus . „Heiratsanträge sind ja ein wichtiges Kapitel für
alle jungen Mädchen." meinte sie leichthin, „auch für solche
die noch nichts damit im Sinn haben wie wir . Du beschwerst
dir wohl jetzt schon das Köpfchen damit , Kuftnchen, ob es
dir nicht einmal schwerfallen würde , einen Antrag abzu¬
lehnen, nicht?" , , . . . . .. .

Wenn es mir schwerfallen sollte, brauchte ich ihn ja
nicht 'abzulehnen !" platzte Marlene mit verräterischem Eifer

^ Aha — da stimmt etwas nicht! Bisher hat sie ganz an¬
ders geredet, dachte Cilly. Laut sagte sie: „Na , das sind doch
unnütze Sorgen . Lenekind. Wir stellen doch beide hohe An¬
sprüche, wären ja auch wirklich töricht, wenn wir unsere
schöne freie Selbständigkeit leichtherzig aufgeben wollten.

„Möchtest du eine Schreckschraubesein, Fräulein Dok¬
tor ?" fragte Marlene anzüglich.

Aber durchaus nicht, liebes Kmd," erwiderte Cilly ge¬
mütlich. „Häßlich braucht man nicht zu fein, um vom Manne
warme Achtung zu verlangen , im Gegenteil, wir haben die
Pflicht, ihm sein Leben, das heute doch meist arbeitshart und
düster ist. durck unsere Erscheinung zu erhellen. - Hast

öu übrigens wieder mal etwas von deinem Flieger gehört?"
fragte sie dann möglichst unverfänglich.

Die Kusine hatte noch nicht wieder direkt gefragt , und
auf 7ine '"offene ' Erkundigung hin zu lügen, lag Marlene
nicht, wenn sie auch wußte , daß die Aelinicyr, wenn I»- *" **i»*- ' .— w ^ e% r V n' .^ tDhej^ r„
sicher Eifersucht auf die wenigen sungen Leute. Mit denen
sie, Marlene , in Berührung kam. nicht gut zu sprechen war.

Doch Cilly," antwortete sie mit einer Ruhe , zu der sie
sich zwingen mußte , denn sie fühlte den rascheren Schlag
ihres Herzens. „Er wird über den Ozean .fliegen Jetzt ist
er auf der Ueberfahrt nach Amerika und wird wohl m vier¬
zehn Tagen hier landen ." . .

Cilly wußte gut genug, welche Bedeutung em solches
Wagnis Gerhard Schelling in Marlenes Augen gab Ihr
kluges feines Gefichtchen wurde von wehmütiger Trauer
überschattet; sie hing mit heißem Herzen an der einzigen
Gefährtin ihrer Einsamkeit und bangte vor der Stunde der
Trennung . „Du hast ihn lieb. Lene?"

Ja , weißt du. das ist doch so sonderbar — doch, Cilly,
ja !" Marlene warf den schönen Kopf freimütig m den

^ "^ Von draußen stahl sich die erste Morgendämmerung
durch die Vorhänge ins Zimmer.

„Es wird ja schon hell, Lene, wir wollen schlafen gehen.
Du hast morgen einen anstrengenden Tag vor dir , und um
neun kommen meine Patienten ."

Ein Blick auf den Tourenzähler : Der Moto, ^ f
Bestes her — also fertig — wie war das ? «Vw
rück, Marlene —" dann in Gottes Namen los!

Pfeilschnell rollte die „Berlin " über das ®Lj( 0lui
der Start gelang : Der Flug über fechstauseno
Meeresstrecke und zweitausend Kilometer Land o y .

W de«
hm Der  bringe

Seiten dehnten, hielten die Hauptstädte der
Wellenströmen der Funknachrichten aufgeim
Atem an.

Der Sänge
(Sm,'~'e 2ieb  gepflegt un
%,t 9cn  mit allen ihru un. in

Gerhard flog zunächst in tausend Meter Hohe £,# ,< ■In ass unseren Ausl
tung Ostnordost, die er bis zur europäischen KM i,
ten mußte. lieber die Hälfte des Weges, mehr ' ^

IX.
Am 31. Juli Schlag fünf Uhr morgens nach amerika¬

nischer Zeit startete Gerhard Schelling mit der leuchtend
weißer» schnittig-schlanken „Berlin " auf dem Flugplatz von
Charleston und flog der aufsteigende Sonne entgegen auf
das offene Weltmeer hinaus . .

Seit er von Bord der „Pennsylvania Dr . van Ponten
den letzten Abschiedsgruß zugewinkt, hatte er sich rücksichts¬
los nur auf Arbeit und Leistung eingestellt und alle locken¬
den Vorstellungen von tiefen blauen Augen und einem
blühend roten , ihm für eine Sekundenspanne fußen Taumels
entgegenbrennenden Mund unterdrückt.

>en. omil
Die Stunden des ersten Tages verliefen ohne ^

Es ergeht derNach wenigen Minuten glitt der Küftenso.uM T # ^ ergem
dert Meter unter Gerhard hinweg — und als ' ^ A, 1' treuen Mitarbeit
stunde sicĥ unter ihm die Wasserwe.ten schon̂ ^  ffHrI Qnbes. Der San

send Kilometer, führte über offene, wenig befahr ^ ^ 'ißicbcigebuit
bis er die Azoren als erstes Land wenigstens wm ^ es - In diesem
können, ehe ihn von neuem Meereseinsamke c Kulturarbeit leisten
Vor der Mittagsstunde des nächsten Tages konme ,O Mm . — So schreite,
selgruppe nicht erreichen. Fast dreißig Stunden " * Je «, itl ^ ™ c
brochenen Fluges über feindliches Wasser und .. . ^ .
der nur über Wasser dehnten sich vor ihr" ",
Stunden , in denen er keine anderen Hilfsnntie W
den klaren Kopf, willige Nerven und Muskeln , ul!#
und die wenigen Instrumente . Der Funker
sig beschäftigt. Wettermeldungen von allen KUl I
und Schiffen entgegenzunehmen, funkentelegcap/
lungen auszuführen und eigene kurze Flug
senden.

wir Bausteine

1 Führ
über alles ! Hei

"ern ! Georg Hol
^ Nässt
Bunde

Hau.

Sängertag
in fiimbt

fall und verlangten eigentlich keine härtere ..‘ /.i& j >i °rbcnt
als jeder längere Verkehrsflug . An die Unnrog f Ŝesorb
durch Blicke in die Tiefe zu orientieren , die Gew-v^ F ^ »nd (g

schaft mit den deutlich erkennbaren Limen ,
Chausseen und Flüsse nur die aus der Hohe n '«A
grünlich erscheinende Wasserfläche zu sichten, haus.A^
hard bald gewöhnt. Es gab eben auf dem v „
kein anderes Orientierungsmittel als die Kompau '
ließ sie nicht aus den Augen. . . eflt,i

Um fünf Uhr nachmittags,̂ nach zwölfftuno^ ^
rungslosem Fluge , den er größtenteils in
r.  ül . . .Lj .— STR PnntinilHöhe unter niedrig ziehenden Wolkenbanken h g th
hatte , klarte das Wetter wieder auf, und die Pe " W ;)V§
den erwarteten Stand nahe dem Schnittpunkt d p
gen- und 32. Breitengrades . Er passierte also i peit . ä. «-»«i uus|ui/j

ihiü' ' 1 in Nationalsoz,
1 "Uen großen Bor,

Aufgabe e-
' N>>!tz°? ebiet zugeteilten

zu r̂ ebanken zuzufi
daß aus

Wie er auf der Ueberfahrt die Zeit zwischen den Mahl¬
zeiten nur den mitgeführten Büchern widmete so schenkte
er auch nach der Landung der harten Schönheit der ragen¬
den Steinwunder Neuyorks keinen Blick, erledigte unverzüg¬
lich alle Formalitäten , überwachte die Umladung seiner Ma¬
schine in die Bahn — und vier Tage spater stieg er m Char¬
leston schon wieder zum Probeflug auf.

In dem öden, grauwürfeligen Prooinznest . dessen ein¬
zige Besonderheit die Scharen von Niggern waren , die sich
wie in jeder Südstaatenstadt in seinen Straßen herumtrre-
ben, hielt er sich überhaupt nicht aus. sondern suchte sich em
kleines Hotel am Flughafen aus , dessen Besitzer Miller vom
Gesicht abzulesen war . daß sein Vater noch Müller hieß.

Gerhard konnte unbelästigt die Montage der „Berlin"
durchführen — jeden wichtigen Griff tat er selbst und lieh
seine Monteure nur Handlangerdienste verrichten — seine
Versuchsflüge unternehmen und den Motor zur Sicherheit
noch einmal fünfzig Stunden Probe laufen lassen.

Außer den Monteuren und Angestellten des Flugplatzes
waren nur Miller und der Reporter Hobfon vom „Charlefton
Herald" beim Start zugegen. Der Wirt hatte Gerhards
Funkbotschaft an Kwattrack in der Tasche, der Reporter den
Wortlaut der Alarmnachricht, die den Chefredakteur des
„Charleston Herald" aus den Federn jagen sollte, im Kopfe.

Wortkarg erledigte der Ozeanpilot mit seinem Bord¬
monteur die letzten Vorbereitungen , und die Männer , die
ihm zusahen, respektierten sein Schweigen. Wenige Tage
vor seinem endgültigen Start traf der Chicagoer Vertreter
ein der, wie sich später herausstellte , keineswegs zur Dffe'k-
tion der Werke gehörte. Keiner der Herren wollte den Flug
riskieren , und so einigte man sich auf den Neffen des Auf¬
sichtsrats . der Jungflieger war . In der Nacht noch wurden
zwei kleine Kisten Chicago-Salz verladen , der Gruß der
amerikanischen Industrie an die deutsche. Als der erste Son¬
nenstrahl fern über dem Weltmeer aufzitterte , ließ Gerhard
den Propeller anwerfen und stieg, entschlossenen Ernst auf
dem jungen Gesicht, auf den Führersitz, den er wahrend
zweier Tage nicht verlassen konnte.

Er winkte noch einmal hinaus — die paar Männer , die
unter ihm im ersten fahlen Frühlicht auf dem Felde standen,
fchwanaen ihre Hüte mit verzerrten Gesichtern und weit
aufgerifjenen Lippen in der Luft — sie brüllten wohl aus
vollem Halse, doch der Donnerklang der wutend stampfenden
Zylinder überdröhnte den Stimmenschall.

Dann richtete Gerhard seinen Blick auf den Führerstand
und wurde nichts als eiserner Wille und Anspannung jedes
kleinsten Nervs — schon die nächste Minute brachte eine
schwere Ausgabe: die überbelastete Maschine vom Felde ab-
zubrinaen . das keine zementierte Ablaufbahn befaß.

g-eu- UUv DL. ©ituaiyiuucxi . ^
Kilometer weiter südlich einsam im Meere lieg .
mudas . Die ersten 1500 Kilometer lagen hinter
trennten ihn noch von den Azoren. . ^ 1)5̂ '

Dazwischen aber dehnte sich die erste Nacht, ^ p-
Abschnitt des ganzen Fluges ; die zweite, die J
erreichen ließ, war mit ihr nicht zu vergleich ' K 'mjenbn Vr* -

Zwischen acht und neun, als die schwarze «r, ^
Nacht schon vor ihm aus dem Meere stieg, schr« ^^ !)j ^ S-Meinsamen Kampf
mit der schon erleichterten „Berlin in 40Mh L # , lätjtn seine fincunta
um gegen Regenwolken gesichert zu ,em. und ja ^ (( n. ^  Hmnnfbimh i
günstigen Westwind getrieben, die Geschw.ndigkc k - Erfassung bes der
Kilometer steigern. beauftrnoi mnrben

Er flog mit der gewaltsamen Ermunterung ' « | t8ö6c^ 9 -
Teil des Weges läge mit 2000 Kilometern -« ^ zu Morgen
in den riesigen schwarzen Schlund der vor ihm ,
den Nacht. , # 2

Da aber , als sein Gesichtsfeld im Scheine Zfjp Hacßafi!
Lämpchen nicht weiter reichte als bis ZUM « . it g tab
mit [einen fielen [eelenlf [«n_Wrumenten ® ,M  K[ % 9 ;menten Mfu _ „
den Bussolen "zitterten und schwankten, als JpJ niir j oÎ e . S «'
mehr der Ausblick auf den Schleierkreis gegonrU ^  ho „ fl»« w
der wirbelnde Propeller vor ihm in den Lufir -F
da überfiel ihn die starre , ungeheure Nachte" > M .cm «.— >viitS )snü,, ^ni nrtff mie TTli* wMeeres in wuchtigem Ansturm , griff wie m - > \> ***a ,
Fäusten nach seinem Herzen und hämmerte e>b
menden Gedanken ins Gehirn , daß er auf m
Stückchen Metall zwischen unsichtbarer ihres,Jh,,,Heja
unsichtbarer Wasserwüste weitab von Mensche" - ^-- ' — • ... . „x bnrd) u 'XtLWHnnn
ihren Worten , Gebärden und Gesichtern dura,
taumelte.

Das Gehirn , durch die Zucht vorwürtsftiirm jt
hunderte zum Gehorsam gedrillt, gab sich "W - “
und wußte Gerhards Verstand auf die Masch"'

S»

die es erfunden und sich dienstbar gemacht.
Blick auf den Tourenzähler , leitete es ihm ^

bar läuft der Motor , auch in zehn, SchanM.
Stunden wird er nicht versagen — und sieh JgM
ler , dort Höhenmesser und Uhr — 10.10 —- 1 ^ f,
Geschwindigkeit, 4000 Meter Höhe — 10.1h
gleichbleibend das Tempo : 140, gleichmäßig o>e j, w.
— sieh, wie die Maschine ihren Dienst fdTto"
fochten von Meereseinsamkeit und Nacht — n t |i
sie kannst du. der sie erfand , nicht sein. """ m >>
nicht ermattet , wirst auch du stark bleiben, den
Stärke.

Und der Flieger Gerhard Schelling fJaA,
dringlichen Vorstellungen des Gehirns und m &a<sj
feine Seele der Maschine an — umklammerte ^
mit beiden Händen und ließ kein Auge von oei ^
ten. Gleichmäßig blieb die Höhe, gleich die E>e>M
gleich Oeldruck und Tourenzahl , gleichmäßig yt
Flug nach Oste», gleichmäßig rann das Be" S' othf
linder , trieb in regelmäßigen Explosionen den J J
gleichmäßig arbeitete die Maschine, die vo>̂
keit kein Grauen fühlte, gleichmäßig um elf, um
gleichmäßig um eins, um zwei und um vier , ^
merung ihre erste, erlösende Lichtbotschaft über j
Horizont heraufsandte . ,„g>'
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Von>24. Ma i bis 6. Juni  1933
Mainzer Aufbauwülen

bekundet
die Schau!

Haus — Herd — Technik
Mainz Ausstellung : „Das  Heim von heute “ Mainz

Vom 24. M a i bis 6. Juni  1933
Mainzer Gemütlichkeit

henscht
im Vergnügungspark „Alt-Mainz“

na-h Msl 7'f - ^ ergeyi oer mu; uh  un |e« .
nach“SoUr " euen Mitarbeit an der Erneuerung unseres gelieb-vast
refft,

dsEDe Kisd
Der Sängerbund Nassau

treudeutschem Herzen die Regierung der nationa-
, '^ bung. Es ergeht der Ruf an unsere Gesamtmitglied-

î tßot cn -'Jiitarbcit an oer Erneuerung unseres a«ueo-
A J ’” lQnb(:s. Der Sängerbund Nassau hat über 50 Jahre

" Lied gepflegt und zu allen Zeiten die nationalengep!fegr uuu öu uutii - -
in % ”ücn mit  allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln

V

rJs«

_ u_ge-
3k all unseren Ausrufen haben wir immer besonders

^ - wir Bausteine sammeln wollen zur Wiederer-
.9 und Wiedergeburt unseres geliebten Volkes und

iflprajx ßes- — In diesem Sinne wollen wir auch fernerhin
°er ? fen,,^ stlturarbeit leisten und unser deutsches Lied hoch in
r ustst'K»g,g Een . — So schreiten wir frohen Mutes der Zukunft
armerj JJ , in dem einen Wollen und Streben : Deutschland,
us<saß’ Cv äl&er  alles ! Heil deutsches Volk, Vaterland und
- hrern! Georg Hollingshaus . Vorsitzender des Sän-

9 Nassau.

$!&}) ^ndes -Sängertag am 21. Mai ds. Jrs.
in Limburg a. d. £.

ii,' I °nntag, den 21. Mai 1933, vormittags 10 Uhr, f>n-
V." " '^ burg  im Restaurant „St . Georgshof" der dies-
'l'1 >lf.^ deutliche Bundes-Sängertag statt. U. a. steht ausi Ä sorbmmg: Festsetzung des Mitgliederbeitrages für

Genehmigung des Haushaltsplanes für 193).
Mt s. ® des Sängertages zur Abhaltung eines Bundes-

L-, - Bundes Nassau im Jahre 1935. Antrag des
^ .Mrenden Vorstandes zum Beitritt zum „Kampfbund

üche Kultur". Neuwahl des geschäftsführenden Vor-
des Bundes-Lhormeisters.

5ur HiM ~ "
ilustL äjC *n §

8M«ttk mdG« kbe!
Ihre Frage : „Was ist der Kampfbund des

S , "chen Mittelstandes?" läßt sich hier nur kurz er-
iMt Q ^ einer ausführlichen Beantwortung der Raum
! in : .Die Nationalsozialistische Deutsche 'Arbeiterpartei

, len groszen Berufsständen Sonderorganisationen\ deren Aufgabe es ist, die Angehörigen des ihrem
MJkgeebiet zugeteilten Berufsstandes dem nationasto-

Gedanken zuzuführen und so die Voraussetzung
t 'Aussen, dast aus dem lähmenden Gegeneinander

verschiedenen Einzelinteressen, der Weg zur wirk-
'flfp g °"?gemeinschaft gebahnt und die Erundlageist Tut
, f Jz Leinsamen Kampf des ehrlich schaffenden Gesamt-
1?®tben yc 9cn feine ginanzkapitalistischenAussauger geschaffen

W i er  Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes ist
Sxifc  r Mfung des deutschen Handels, Handwerks und
f.V ?,l>eauftragt worden. Nicht zuletzt hat der Kampfbund
H oyobe dafür zu sorgen, das; sich Handwerk und Gewerbe

!(, unberufenen, das ganze schädigenden Händen be-

tfjA ^ Ur Ra $ aÖmun 0 empfohlen!
(I1! !hLf. tabt  Cronberg i. Ts . verordnet lt . Bekanntmachung

"3 »Nr solche' Handwerksmeister städtische Arbeiten
% Afm bcn  Meister -Titel führen und Lehrlinge aus-

Spopt - Nachrichten
Die Zwischenrundespiele um die deutsche Fußballmeister¬

schaft, die Endspiele im Turner- und Sportler -Handball, die
motorsportlichen Veranstaltungen in Berlin und Hockenheim,
das Davispokaltressen Deutschland — Holland in Berlin
und der Borländerkamps zwischen Jia ' ien und Deütschlano, da¬
zu noch der Fußballkampf zwischen Nordfrankreichund Sud¬
deutschland sind die überragenden Ereignisse des Sport-
Wochenendes. Natürlich steht

der Fußball
wieder im Vordergrund des Interesses, und hier sind es die
vier  Z w i s ch en r u n d e n sp i e l e, deren Ausgang man
mit viel Spannung erwartet. In Frankfurt am Main
wird die Frankfurter Eintracht als klarer Sieger über Hm-
denburg-Allenstein erwartet, ebenso erwartet man im Nürn¬
berger Stadion 1860 München  gegen den südostdeutschan
Meister, Beuthen 09, in Front . Offen dagegen sind die Be¬
gegnungen in Essen (Schalke 04 - FSV . Frankfurt ) und
Hannover (Arminia Hannover — Fortuna Düsseldorf), wenn
auch allgemein die beiden westdeutschen Mannschaften leicht
favorisiert werden. — Eine süddeutsche Fußballelf spielt in
Le Havre  gegen eine Auswahlmannschaft der Normandie.
Der süddeutschen Elf sollte es möglich sein, mit einem Sieg
nach Hause zu kommen. — Das zweite Spiel einer DFB-
Elf gegen die Glasgow Rangers  steigt auf dem Ham¬
burger Viktoria-Platz, ebenfalls am Sonntag.

In Süddeutschland  gibt es neben den beiden End¬
rundenspielen in Frankfurt und Nürnberg noch eine ganze
Reihe von Gesellschaftsspielen, u. a. auch ein Städtchpiel zwi¬
schen Stuttgart und Karlsruhe in Feuerbach. Sonst sind zu
nennen: 1. FC. Kaiserslautern — Rot-Weitz Frankfurt, Union
Niederrad — Freiburger FC., 1. SSV . Ulm — Stutt¬
garter Kickers und Hanau 60-94 — Wormatia Worms.

Im Handball
stehen im Lager der Sportler die beiden Vorschlußrunden-
spiele der Männer-Meisterschaft auf dem Programm . In
Mannheim hat der SV . Waldhof den deutschen Altmeister
Polizei Berlin zu East , während in Magdeburg . Polizei
Burg und Polizei Spandau Zusammentreffen. — Die ersten
Endspiele im Turner - Handball  führen TSV . Herrns¬
heim — TV . Friesenheim in Worms und TB . Krefeld-
Oppum — Germania Hagen in Krefeld zusammen.

In der Leichtathletik
sind größere Veranstaltungen nicht zu verzeichnen. In M a n n-
heim  wird am Samstag die große Staffel „Rund um
den Friedrichsplatz" ausgetragen, in Frankfurt  a . M.
steigt ein Klubkampf zwischen den besten Turn - und Sport¬
vereinen, und in Frankenthal  wird wieder das „Sport¬
fest der Namenlosen" veranstaltet.

Im Schwimmsport
sind die süddeutschen Jugendmeisterschaftenin Pforzheim
zu erwähnen, während

im Rudersport
die Frankfurter Kurzstreckenregattaund die 13. Branden¬
burger Regatta zu nennen sind.

Im Motorsport
steht das ADAC-Avusrennen im Vordergrund des Interes¬
ses. Südwestdeutschlands bekanntestes motorsportliches Er»
eignis ist das Hockenheimer Motorradrennen,  das
die Elite der deutschen und auch einige ausländische Fahrer am
Start sehen wird.

Leider ist beim Training am Donnerstag der deutsche
Benzfahrer O. Merz tödlich'verunglückt.

Aw der IeiitWe« TmerMsl
Die Schulen beim Deutschen Turnfest
Von jeher bestanden zwischen dem Schul- und Vereins¬

turnen enge persönliche und sachliche Beziehungen. So
rüsten sich auch die Stuttgarter Schulen, um an dem 15.
Deutschen Turnfest in Stuttgart im Juli teilzunehmen. Dies«
Beteiligung ist für alle Schulen mit pflichtmäßigem Turn-
unterricht vom württembergischen Kultusministerium verbindlich
gemacht worden. Es haben sich aber freiwillig etwa 20 Schu-
len hinzugesellt. Die Frage der Fahrtkosten konnte bereits
geregelt werden.

Am Freitag , den 21. Juli 1933. werden es etwa 12 000
Mädchen sein, die auf dem Festgelände turnerisch tätig sind.
Ebenso viele Knaben werden auch am 22. 7. 33 bei dem
Schauturnen eine abwechslungsreiche Folge von fröhlichen
Uebunqen, Spielen und Wettkämpfen zeigen, darunter werden
Massenstaffeln auf 12 Feldern mit je 6 Bahnen von je
720 Schülern oder Schülerinnen gleichzeitig durchgesuhrt, rm
Ganzen jeweils von zusammen 2000 Schülern oder Schü¬
lerinnen. Bei den Spielen werden jeweils 40 Mannschaften
auf 20 Feldern sich tummeln. In Massenwurfübungen, bei
denen je 100 Schüler den Speer, Schleüderball, Handball
oder Schlagball meistern, werden die Knaben ihre Kraft
zeigen, während die Mädchen in 6 Kreisen, rm Ganzen 3000
Schülerinnen, eine fröhliche Tanzvorführung bringen. — Den
Höhepunkt an beiden Tagen bilden die Freiübungen, die von
je 12 000 Schülern oder Schülerinnen nach Musik ausgesuhrl
werden. . . ,

Dieses große Schauturnen der Kleinen wird einen le¬
bensvollen Auftakt zu dem großen Turnfest bilden. Für d,e
teilnehmenden Knaben oder Mädchen werden die -vage eine
Erinnerung für das ganze Leben sein.

Kleine Turnfestnachrichten
Von über hundert großen Turnvereinen liegt die Mel-

düng vor, daß sich die Besucherzahl für das 15 Deutsch«
Turnfest in Stuttgart gegenüber der Voranmeldung zum
mindesten verdoppeln  würde . , c _. ,

126 Wasserballspieler  werden beim 15. Deut-
scheu Turnfest in Stuttgart auf 3 Spielfeldern 73 Runden-
spiele austragen . , . „

Ein eigenes Kraftwerk  für elektrischen Strom
wird der Festplatz des 15. Deutschen Turnfestes aufweisen.
Besonders beansprucht wird es durch das große Verpfle-
gungsdorf, das allein für Kochstrom 1500 Kilowatt benötigen,
wird.

Aundfunk-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrcndeProgrammnummern : 6
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter;
7.10 Choral ; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, Wetter;
12 Konzert; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30 Mittagskonzert;
14 Nachrichten: 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wetter-
bericht; 15.10 ' 16.25, 17.50, 18.50, 22 Zeit, Nachrichten,
Wetter ; 16.30 Konzert; 19 Stunde der Natton,

Sonntag , 21. Mai : 6.35 Hafenkonzert; 8.15 Wasser-
standsmeldungen; 8.25 Choralblasen; 8.35 Evangelische Mor¬
genfeier; 9.30 Stunde des Chorgesangs; 10.35 Hölderlin
sieht das deutsche Schicksal; 11 Hörbericht vom Automobil-,
Flug- und Motorradturnier ; 11.30 Bachkantate; 12 Mittags¬
konzert; 13 Mittagskonzert 2; 14 Zehnminutendienst der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden; 14,10 Stunde des Lan¬
des; 15 Jugendstunde; 15.45 Staffelhörbericht vom inter¬
nationalen Autoinobilrennen des ADAC, Einlage: Schall¬
plattenkonzert; 17.45 Nachmittagskonzert; 18 Ein Lump und
fein Handwerk: Der Wilddieb, Vortrag ; 18.25 Zwischenspiel
Kaczmarek Zwo, Lusttges vom Kommiß; 18.50 Sport ; 19
Annabera. Hörkviel von Eaaers : 19.30 Das Liebesverbot,

Oper von Richard Wagner ;' 22 Liiftige Einlage; 22.20 Zeit,
Nachrichten; Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Montag , 22. Mai : 15.20 Zweck und Ziel der national-
sozialistischen Frauenschaft; 18 Der Südwesten im neuen
Staat , Vortrag ; 13.25 Englisch; 20 Richard Wagner als jun-
ger Deutscher, Vorlesung; 20.30 Unterhaltungskonzett; 22.45
Nachtmusik.

Dienstag, 23. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 Der Haus¬
frau zur Erholung; 18 Earderobenfieber, Plauderei ; 18.25
Die Neugestaltung des deutschen Theaters , Vortrag ; 20 Un¬
terhaltungskonzert; 21 Verlorene Heimat: Lothringen; 21.20
Konzert; 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45
Dunkel ist das Leben und der Tod, Vorlesung.

Mittwoch, 24. Mai : 15.30 Jugendstunde; 18 Von der
Volkswerdung der Deutschen, Vortrag ; 18.25 Zeitfunk; 20
Unterhaltungskonzert; 21.10 Der gestirnte Himmel über dir,-
22 Deutscher Almanach; 22.45 Nachtmusik.

Donnerstag , 25. Mai : 6.35 Hafenkonzert; 6.30 Katho¬
lische Morgenfeier; 9.30 Stunde des Chorgesangs; 11.30 Bach»
kantate; 12 Mittagskonzert; 13.20 Mittagskonzert 2; 14.30
Kasperlstunde; 15.20 Stunde des Landes; 16 Nachmittags¬
konzert; in der Pause Hörbericht vom großen Preis von
Hamburg; 18 Vortrag über Hermann Lietz; 18.25 Der Kampf
im Baltikum; 18.50 Sport ; 19 Buntes Brettl ; 20 Wien
bleibt Wien: 21 Ali Valcka. Over von Lortzina:

BÜCHNER G. M. B. H. SPEZIALFABRIKfür Rasierapparate und Rasierklingen
BERLIN - TEMPELHOF

» ■

v die Qualitäts - Zahnpaste - r

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont -Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt:

verhütet frühzeitigen Zahnzerfall und Zahnsteinansatz
Ist sparsam  im Verbrauch und daher p r e i s w
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«Sommer -LaürpSan
dev „Klovsheimev Jettung " gültig ab 15. Mai 1933

Von FlSvsbeim in dev Richtung nach Wiesbaden
Vormittags : 028 (1228) 530 6089L 703 932 1041 1143

Nachmittags : 1312 (112) 1358 (158 ) 1442§ (242§} 1527 (327) 165596 (455W)
1737S (5370 ) 1747W (547933) 1828 (628) 1936 (736) 2038 (838)
2159 (959) 2320 (1120)

Von Klbvsheinr in dev Richtung nach Kvankfnvt a. LN.
Vormittags : 437- 556 641W 721 754- 846 1039-

Nachmittags: 1248' 1400- (200-) 1454 (254) 160696 (406) 1707. (507-)
1757' (557' ) 1839 (639) 1957' (757' ) 2038- (838) 2157 (957)
2342' (1142-)

K\W Zeichenerklärung:
Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzählung 0 —24 . Sämtliche
Zeitangaben zwischen Mitternacht und 1 Uhr erhalten die Stundenziffer 0
mit dem Zusatz der Minuten , z. B . 006 oder 0.36 Zeichenerklärung:
W Werktags, ' über Griesheim , § Nur an Werktagen vor Sonn - und
Feiertagen . S nur Sonntags.

Dienst am Kunden
Neue Reise-Verbesserungen und -Vergünstigungen bei der

Reichsbahn.
Vom 15. Mai 1933 an führen die Deutsche Reichsbahn

und die deutschen Privateisenbahnen eine Reihe neuer wich¬
tiger Fahrpreiserleichterungen im Personenverkehr durch.
Die bisherigen Vergünstigungen für Schulfahrten, Jugend¬
pflegefahrten, Gesellschaftsfahrten und Gesellschaftssonder¬
züge werden weiter verbessert und in der Abfertigung von
Fahrrädern, Schneeschuhen, Rodelschlitten und Faltbooten
sowie in der Ueberführung von Gepäck und Expreßgut neue
Erleichterungen geschaffen.

Schulfahrten (50 Prozent Ermäßigung): Die Fahrpreis¬
ermäßigung wird künftig bereits bei Beteiligung von 5
Studierenden oder Schülern und ein Lehrer gewährt (bisher
9 und 1). Für je weitere 5 Studierende oder Schüler, auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist, wird noch ein Lehrer
oder eine andere Person zur Begleitung zugelassen. Eine
größere Zahl von Lehrern oder anderen Begleitpersonen
bis zur Zahl der teilnehmenden Studierenden oder Schüler
kann der Abgangsbahnhof auf schriftlichen Antrag zulassen.

Jugendpflegesahrten (50 Prozent Ermäßigung): Das
Lebensalter der zur Inanspruchnahmeder Ermäßigung be¬
rechtigten Jugendlichen wird vom 20. auf das 22. Lebens¬
jahr heraufgesetzt. Die Mindestteilnehmerzahl beträgt wie
bisher 5 Jugendliche und ein Führer. Bei größerer Betei¬
ligung und für die Mitfahrt anderer Begleitpersonen gelten
die gleichen Bestimmungen wie für Schulfahrten.

Gesellschaftsfahrken. Die Mindestteilnehmerzahlwird von
15 auf 12 herabgesetzt und die Fahrpreisermäßigung gleich¬
zeitig wie folgt erhöht: 33,33 Prozent bei einer Teilnehmer¬
zahl bis zu 5Ö Erwachsene(bisher 25 Prozent), 40 Prozent
lei Bezahlung für mindestens 51 Erwachsene(bisher 33,33
Prozent).

Bei allen vorstehenden Tarifermaßigungen werden au¬
ßerdem noch folgende Vergütungen gewährt: Bei Bezahlung
für 20 bis 39 Erwachsene wird ein Teilnehmer, und bei Be¬
zahlung für 40 bis 99 Erwachsene ein zweiter Teilnehmer,
und bei Bezahlung für se weitere 50 Erwachsene, auch wenn
diese Zahl nicht voll erreicht ist. noch ein weiterer Teilney-
mer unentgeltlich befördert.

Gesellschaftssonderzüge: Die Ermäßigung wird von 40
auf 50 Prozent erhöht. Die Fahrpreise werden künftig aus
8 Pfennig (bisher 10 Pfennig) abgerundet. Die Mindesnell-
nehmerzählen bleiben mit 1. Klasse 133 Personen, 2. Klasse
200 und 3. Klasse 300 Personen bestehen. Der Mindestbetrag
wird von 200 auf 150 Mark herabgesetzt. Die Ermäßigung
erhöht sich auf 60 Prozent, wenn ein Sonderzug für Hin-
und Rückfahrt bestellt und die - in- und Rückfahrt innerhalb
eines Kalendertages ausgeführt wird, oder wenn für einen
Zug die doppelte Mindeftzahl von Fahrkarten gelöst und
die doppelte Mindesteinnahme erreicht wird. Die Ermäß:-
gung von 60 Prozent wird auch gewährt, wenn ein Be¬
steller für einen Tag oder mehrere unmittelbar aufeinander
folgende Tage gleichzeitig mindestens5 Gesellschaftsfonder-
züge bestellt und wenn für alle Züge im Durchschnitt die
doppelte Mindestzahl von Fahrkarten gelöst und die doppelte
Mindesteinnahme ereicht wird. Be, Gestellung bestellter
D-Zugwagen wird nur noch der ermäßigte Schnellzugszu¬
schlag(50 bis 60 Prozent) berechnet. Für die Anfahrr bis
zu dem Banhof. von dem ab der Sonderzug benutzt wird,
werden die Ermäßigungen von 50 und 60 Prozeni auw
fllr die in fahrplanmäßigen Anfchlutzzugen zurückgeiegte
Strecke gewährt. Diese Strecke darf indes nicht länger als
die im Sonderzug zurückgelegte Strecke fein und höchstens
100 Tarifkilometer betragen. Die gleiche Vergünstigung gilt
auch für die Rückfahrt. Schnell- und Eilzugzufchlage muffen
für die Anschlußstrecken voll bezahlt werden.

Freikarten werden wie bisher ausgegeben: Auf je 100
bezahlte Karten für Erwachsene, auch wenn die Zahl nicht
voll erreicht wird, werden zwei Teilnehmer unentgeltlich be-
fördert. Bei Beteiligung von mehr als 500 Erwachsenen er¬
höht sich diese Zahl auf 3 für je 100 weitere Personen, auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht wird.
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M Sŝ rden jetzt ebe,^ro^. " "

dat

tiUt ‘auui;me gegu.
Älb h?n letzt weit g

r i a l fr a g e
ßtett,die  Franzos

- "Ugnahme gez«

? 'l°ter°°. energisch«n'
^ l>en*r_; der nunmehr

IM GOLDENEN M Al^

t ,1. ^ 'hen Standpun
A L »̂^ang ist der
tiSr - Abrüstung bek

«ch, icfii &
" der Verträge:

!ei
de eigenen Ber:

«e ^ iwortung belo
tz^ Ken Berwicklun
\J  Ö0h. wt auf Gleich

Un gleich, wie Zw
"chep jst.


	[Seite 293]
	[Seite 294]
	[Seite 295]
	[Seite 296]
	[Seite 297]
	[Seite 298]
	[Seite 299]
	[Seite 300]

